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Historische Wörterbücher und Wörterbuchsysteme  

in digitalen Umgebungen: Komponenten, Verknüpfungen, 

Darstellungsmittel, Nutzungsoptionen 

Andre Pietsch 

 

Das Ziel dieser Darstellung ist es, eine Übersicht darüber zu gewinnen, welche Darstel-

lungsformen und -komponenten in digitalen historischen Wörterbüchern und Wörter-

buchsystemen um 2018/19 gebraucht und kombiniert werden bzw. wurden. Da sich Dar-

stellungsumgebungen im Rahmen von Relaunch-Maßnahmen zum Teil schnell und er-

heblich verändern können, ist diese Dokumentation nicht nur eine auf die Gegenwart 

(2019) bezogene Systematisierung bewährter und innovativer Praktiken in digitalen 

Umgebungen, sondern gleichzeitig auch ein Stück Geschichtsschreibung der digitalen 

historischen Lexikographie. 

Ich beschreibe zunächst jedes Angebot in einem individuellen „Steckbrief“ und ver-

suche zum Schluss eine vergleichende Zusammenschau. Ich stelle charakteristische Ei-

genschaften einzelner digitaler Wörterbücher bzw. Wörterbuchsysteme in Form von so-

genannten „Steckbriefen“ vor. Dabei orientiere ich mich an folgenden Leitfragen: 

1)  Welche Komponenten gibt es (z.B. Stichwortliste, Artikelelemente, Suchfens-

ter)? 

2) Welche Verknüpfungen zwischen den einzelnen Komponenten im Angebot sind 

vorgesehen und umgesetzt? 

3) Welche Verfahren der Navigation sind eingerichtet? 

4) Welche Zugriffs-, Erschließungs- und Arbeitsmöglichkeiten sind vorgesehen? 

Aus der Beantwortung dieser Fragen lassen sich so Konstruktionsprinzipien für aktuelle 

historische Wörterbuchsysteme in digitalen Umgebungen ableiten. Diese können 

schließlich als Basis genutzt werden, um innovative Neuerungen für kommende digitale 

Wörterbuchsysteme zu entwickeln. 
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1. Das Wörterbuchnetz1 

Das 2011 ins Leben gerufene Wörterbuchnetz stellt im eigentlichen Sinne kein digitales 

Wörterbuch dar, sondern zählt zu den im Titel der Arbeit genannten digitalen Wörter-

buchsystemen. Das Ziel des Wörterbuchnetzes liegt in der Vernetzung bereits vorhan-

dener digitaler Wörterbücher. Im Vordergrund stand dabei zuerst die Vernetzung der ei-

genen Ressourcen der Uni Trier und schließlich auch externer Ressourcen. 

So kann jeder Benutzer die persistente Adresse des betreffenden Artikels abfragen und in 

einen eigenen elektronischen Text einbinden, um beispielsweise den Verweis auf einen 

Wörterbuchartikel direkt mit dem Aufruf der Ressource auf dem Server des Kompetenz-

zentrums zu verbinden. Zusätzlich zu dieser interaktiven Einzelvernetzung werden aber 

auch die vollständigen Stichwortlisten mit den zugehörigen Adressen zur Verfügung ge-

stellt, um auf diese Weise eine umfassende Vernetzung zwischen einer externen Wörter-

buchinstallation und den Ressourcen im Wörterbuchnetz realisieren zu können. So exis-

tieren bereits Verknüpfungen aus dem Deutschen Rechtswörterbuch und dem Wörterbuch 

der Deutschen Winzersprache in das Wörterbuchnetz. (Uni Trier o. A.: Wörterbuchnetz) 

Betrachtet man das Wörterbuchnetz, muss man zunächst zwischen internen und exter-

nen Ressourcen unterscheiden. Oft werden die externen Ressourcen nur verlinkt und mit 

dem Wörterbuchnetz so verbunden, dass diese externen Wörterbücher durchsuchbar 

sind. Interne Ressourcen haben ein spezifisch erkennbares Suchsystem und eine eigene 

Aufmachung.  

Es ist wichtig anzumerken, dass dieses digitale Wörterbuchsystem nicht nur eine Art 

Sammelsurium verschiedener digitaler Wörterbücher darstellt, sondern manche dieser 

Wörterbücher, die als eigene interne Ressourcen vorliegen, auch überhaupt erst zugäng-

lich macht. Dies gilt z.B. für die digitale Version des in Kap. 2 vorgestellten Deutschen 

Wörterbuchs von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm, welches sonst digital nur über eine 

CD-Version einzusehen ist. 

Letztlich besteht das Wörterbuchnetz selbst nur aus zwei Komponenten: Einer wör-

terbuchübergreifenden Stichwortsuche, die direkt auf der Hauptseite platziert ist und 

alle mit dem Wörterbuchnetz verbundenen digitalen Wörterbücher durchsucht sowie die 

Möglichkeit die einzelnen im Wörterbuchnetz enthaltenen bzw. zu durchsuchenden di-

gitalen Wörterbücher einzeln anzusteuern, indem man unterhalb der Suche auf den je-

weiligen Namen des Wörterbuchs klickt. (Abb. 1) 

 
1  http://woerterbuchnetz.de 
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Abb. 1: Hauptseite des Wörterbuchnetzes 

Da das DWB-digital im nächsten Abschnitt sowieso als interne Ressource des Wörter-

buchnetzes vorgestellt wird und demnach auch das Suchsystem innerhalb dieser internen 

Ressourcen erläutert wird, soll an dieser Stelle nicht weiter auf die einzelnen Wörterbü-

cher und die spezifische Darstellung innerhalb dieser intern vorhandenen Wörterbücher 

eingegangen werden. Verwendet man die Suche, wird einem unterhalb des Suchfelds 

eine Liste der Wörterbücher angezeigt, in denen das entsprechende Wort oder eine an-

ders geschriebene Variante aufgelistet ist. Sucht man etwa nach „Kneipe“ wird u.a. der 

Eintrag „kneipe“ aus dem DWB, aber beispielsweise auch der Eintrag „Gnip“ aus dem 

Schweizerischen Idiotikon usw. ausgegeben. (Abb. 2) 
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Abb. 2: Suchergebnis für „Kneipe“ im Wörterbuchnetz 

Es folgt nun noch eine Liste der internen und externen Wörterbücher, die bereits in das 

Wörterbuchnetz eingepflegt sind. Zu den internen Wörterbüchern zählt das Gramma-

tisch-Kritische Wörterbuch der Hochdeutschen Mundart, das Deutsche Wörterbuch von 

Jacob Grimm und Wilhelm Grimm, das Goethe-Wörterbuch, das Lexicon musicum La-

tinum medii aevi, das Rheinische Wörterbuch, die Nachträge zum Rheinischen Wörter-

buch, das Deutsche Sprichwörter-Lexicon von Karl Friedrich Wilhelm Wander, das Mit-

telhochdeutsche Wörterbuch von Benecke, Müller, Zarncke, das Wörterbuch der elsäs-

sischen Mundarten, das Gründlich mythologische Lexikon von Benjamin Hederich, das 

Wörterbuch der deutsch-lothringischen Mundarten, Meyers Großes Konversationslexi-

kon, das Pfälzische Wörterbuch, das Findebuch zum mittelhochdeutschen Wortschatz, 

das Mittelhochdeutsche Handwörterbuch von Matthias Lexer und die Nachträge zum 

Mittelhochdeutschen Handwörterbuch von Matthias Lexer. 

Die externen Wörterbücher sind das Lexikon der Luxemburger Umgangssprache, das 

Mittelhochdeutsches Wörterbuch (siehe Kap. 4), das Luxemburger Wörterbuch, das 

Südhessische Wörterbuch (siehe Kap. 9), das Wörterbuch der deutschen Winzersprache, 

das Deutsches Rechtswörterbuch (siehe Kap. 3), das Schweizerische Idiotikon bzw. 

Wörterbuch der schweizerdeutschen Sprache (siehe Kap. 8), die Mittelhochdeutsche Be-

griffsdatenbank, Regionalsprache.de und das Wörterbuch der Luxemburgischen Mund-

art. 
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2. Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm 

(DWB-digital: Online und CD)  

Das DWB liegt digital in zwei Fassungen vor, einmal als webbasierte Variante, die als 

interne Ressource mit dem Wörterbuchnetz verknüpft ist und zusätzlich als CD-Version 

mit einer eigenen Benutzeroberfläche, die noch einige andere Funktionen bietet. Des-

halb wird in diesem Steckbrief sowohl auf die webbasierte als auch auf die CD-Variante 

eingegangen. 

Hauptkomponenten der Onlinefassung 

Die Online-Fassung des DWB innerhalb des Wörterbuchnetzes besitzt drei Komponen-

ten: das eigentliche Wörterbuch, die verschiedenen Versionen der Vorworte aus den Ori-

ginaldrucken sowie Informationen zur Entstehungszeit des DWB, d.h. Informationen 

über die Ereignisse, die zur Entstehung des DWB durch Jacob und Wilhelm Grimm 

geführt haben. Diese zuletzt genannte Komponente wird in tabellarischer Form, begin-

nend im Jahr 1852 bis hin zum Jahr 1960 dargestellt. Die Daten wurden aus Arno Peters' 

Synchronoptischer Weltgeschichte2 entnommen. 

Unter dem Reiter Vorworte sind diese nach Bänden von 1 bis 33 aufgelistet, wobei 

die Liste nicht ganz vollständig ist. Grund für die Auflistung der Vorworte ist einerseits 

die Gewährleistung der Vollständigkeit der Digitalisierung des Wörterbuchs und ande-

rerseits der damit verbundene Mehrwert an Informationen zum Wörterbuch selbst. 

Die Hauptkomponente, das eigentliche Wörterbuch, ist in drei unterschiedlich große 

Bereiche unterteilt: Links ein Suchbereich, mittig der größte Bereich, der die Lemmata 

samt Informationen zur Bedeutung beinhaltet, und rechts eine Art Zusatzbereich.  

 
2  http://www.derdigitalepeters.de/ 
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Abb. 3: DWB-online mit drei Bereichen 

Der Suchbereich links bietet zunächst die Möglichkeit der Suche über eine Sortierung 

von A bis Z, die einen direkten Zugriff gewährt, und weiterhin eine Suchleiste direkt 

oberhalb dieser alphabetischen Liste, die es erlaubt, selbst nach Wörtern zu suchen, ähn-

lich der Suchleiste im Wörterbuchnetz selbst. Der Informationsbereich beinhaltet, wie 

gesagt, die einzelnen Einträge samt den verschiedenen Informationen zum jeweiligen 

Begriff. Dabei kann über zwei vor jedem Eintrag vorangestellte Icons einerseits ein Link 

zum jeweiligen Lemma erstellt werden, um die Zitierbarkeit einer solchen Onlinequelle 

zu vereinfachen, andererseits gibt es auch die Möglichkeit, direkt eine PDF zum jewei-

ligen Lemma erstellen zu lassen, die dann auch eine gute Druckbarkeit gewährleistet. 

Der Zusatzbereich beinhaltet drei verschiedene Komponenten: eine Vernetzungsüber-

sicht, eine Gliederungsansicht und eine Extrasuche, die es erlaubt Suchanfragen inner-

halb des jeweiligen Lemmas zu stellen. Dies ist dann sinnvoll, wenn es sich um einen 

Begriff handelt, der äußerst ausgiebig erklärt wird (z.B. für „gehen“) und deshalb meh-

rere Gliederungsebenen besitzt. Daraus ergibt sich auch der Nutzen der Gliederungsan-

sicht, die es erlaubt sehr schnell innerhalb eines Lemmas mit vielen verschiedenen Be-

deutungen zur für sich interessanten Bedeutung zu springen. Die Vernetzungsansicht 

wiederum bietet Informationen darüber, in welchen anderen Wörterbüchern des Wörter-

buchnetzes der Suchbegriff/das Lemma ebenfalls zu finden ist. Dieser Aufbau innerhalb 

der Wörterbuchkomponente ist für alle in Kap. 1 genannten internen Ressourcen des 

Wörterbuchnetzes gleich. Externe Wörterbücher, wie das DRW (Kap. 3) besitzen diese 

grafische Oberfläche nicht. 

Hauptkomponenten der CD-Fassung 

Wie man leicht erkennen kann, beschränkt sich die Onlinefassung auf das Nötigste. Ein 

Quellenverzeichnis fehlt beispielsweise vollständig. Interessanter ist demgegenüber die 
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CD-Fassung des DWB, die einen deutlich größeren Funktionsumfang besitzt. Deshalb 

werden im Folgenden noch die Besonderheiten dieser CD-Version vorgestellt. Die CD-

Version beinhaltet sowohl das Wörterbuch, wie es auch digital zur Verfügung steht, als 

auch die Vorwörter allerdings nicht die tabellarische Auflistung der historischen Infor-

mationen zur Entstehung und Entwicklung. Außerdem ist es logischerweise nicht mit 

dem Wörterbuchnetz verbunden, weshalb die oben erwähnte Vernetzungsansicht nicht 

vorhanden ist. Die CD-Version ist wie die meisten Programme fensterbasiert und bietet 

fünf Hauptschaltflächen: „Der Digitale Grimm“, „Quellenverzeichnis“, „Suchen“, „Ein-

stellungen“ und „Extras“. (Abb. 4) 

 

Abb. 4: Hauptseite der CD-Version des DWB 

Die direkte Suche über die Anfangsbuchstaben der Lemmata ist links innerhalb des 

Fensters. Nutzt man diese, ist der Aufbau im Vergleich zur Onlineversion sehr ähnlich. 

(Abb. 5) 
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Abb. 5: Artikeldarstellung in der CD-Version des DWB 

Über das grau hinterlegte „V“ gelangt man schließlich zu den Vorworten. Die Suche per 

Suchfeld wurde nach unten verschoben und befindet sich nicht mehr über den Buchsta-

ben links. Mittig ist wie in der Onlineversion der Bereich, der das eigentliche Wörter-

buch mit den jeweiligen Einträgen darstellt. Der rechte Zusatzbereich bietet in der CD-

Version einen beträchtlich erhöhten Funktionsumfang. 

Im Folgenden sollen nur die für die lexikografische Arbeit förderlichen Funktionen 

bzw. Komponenten aufgezeigt werden, die sich als Menüpunkt innerhalb der jeweiligen 

Schaltflächen befinden. Unter „Der Digitale Grimm“ befindet sich als wichtigste und 

einzige das Wörterbuch erweiternde Komponente ein Verzeichnis aller im Wörterbuch 

verwendeten Abkürzungen, welches sich nach dem Draufklicken in einem eigenen 

Fenster öffnet und gut nebenbei geöffnet bleiben kann, um zeitgleich das Wörterbuch 

zu durchsuchen. Im Menüpunkt „Quellenverzeichnis“ gibt es sowohl die Möglichkeit 

das Quellenverzeichnis auf direktem Wege aufzuschlagen, als auch ein Abkürzungsver-

zeichnis, welches alle Abkürzungen innerhalb des Quellenverzeichnisses erklärt. Letz-

teres ist vom Abkürzungsverzeichnis des DWB abgegrenzt, öffnet sich aber ebenfalls 

als eigenes Fenster zur gleichzeitigen Arbeit mit dem Quellenverzeichnis. Das Quellen-

verzeichnis selbst findet man mit Blick auf die drei Bereiche im rechten Zusatzbereich, 

welches sich beim Klick auf „Quellenverzeichnis aufschlagen“ direkt öffnet. Hier sind 

die Quellen ebenfalls alphabetisch sortiert. Ein Vorwort zum Quellenverzeichnis ist 

ebenfalls enthalten. Unter dem oberen Reiter „Quellenverzeichnis“ befinden sich außer-

dem noch Hinweise zur Nutzung des Quellenverzeichnisses. Diese öffnen sich ebenfalls 

in einem eigenen Fenster.  
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Mit dem eigentlichen Wörterbuch (DWB) und dem Quellenverzeichnis gibt es prak-

tisch zwei Hauptkomponenten, die miteinander verknüpft sind und sich demnach immer 

aufeinander beziehen, jedoch getrennt angesteuert werden können. Deshalb gibt es unter 

dem dritten Menüpunkt „Suchen“ einerseits die Möglichkeit das Wörterbuch, anderer-

seits aber auch die Möglichkeit das Quellenverzeichnis zu durchsuchen. Beide Suchen 

sind ebenfalls in dem rechten Zusatzbereich enthalten und können auch über diesen al-

ternativ angesteuert werden anstatt die oberen Menüpunkte unter „Suchen“ zu nutzen. 

Die Suche im Wörterbuch ist bei der CD-Version deutlich komplexer und erlaubt nicht 

nur eine einfache Eingabe über ein einzelnes Suchfeld, wie in der Onlineversion, son-

dern gestattet dem Nutzer eine getrennte Eingabe einzelner Informationen, um eine 

möglichst genaue Suche zu gewährleisten. Die Möglichkeiten zeigen sich dadurch, dass 

man in der Wörterbuchsuche entscheiden kann, ob man den gesamten Text, nur die kur-

siven Teile oder nur die nicht-kursiven Teile durchsuchen möchte. Hinsichtlich des 

Suchworts erlaubt sie Einschränkungen im Bereich der Wortart, der Sigle oder einem 

Verszitat. Diese einzelnen Datentypen können außerdem über die logischen Operatoren 

UND, ODER und NICHT zu einer noch komplexeren Suchanfrage kombiniert werden. 

Eine Besonderheit der Suche ist, dass Suchanfragen gespeichert werden können und alle 

bisherigen Suchanfragen unterhalb der Suchfelder, wo das Suchergebnis angezeigt wird, 

in einem Extrareiter gespeichert werden, um im Nachhinein ggf. wieder auf diese zu-

rückzukommen, ohne sie erneut einzugeben. Außerdem gibt es erweiterte Optionen, die 

es erlauben, die Suchergebnisse hinsichtlich des Erscheinungsjahres einzugrenzen als 

auch die Sortierung (A bis Z bzw. Z bis A) anzupassen. 

Die Suche im Quellenverzeichnis ist weniger komplex. Eine Sortierung der Sucher-

gebnisse wie bei der Wörterbuchsuche ist nicht möglich. Außerdem gibt es nur die Mög-

lichkeit, das Quellenverzeichnis mit Blick auf den Gesamttext, einen Autor oder die 

Datierung zu durchsuchen. 

Der vierte Menüpunkt „Einstellungen“ beinhaltet Einstellungen optischer Natur für 

die Darstellung der Wörterbucheinträge im mittleren Bereich, um bestimmte Informati-

onen wie Grammatische Angaben, Siglen leichter erkennbar zu machen, was einer bes-

seren Lesbarkeit zugutekommt. Screenshot X & Y zeigen im direkten Vergleich den 

gleichen Eintrag einmal mit allen Einstellungen aktiviert (Abb. 6) und schließlich deak-

tiviert (Abb. 7).  
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Abb. 6: Artikeldarstellung in der CD-Version des DWB mit Aktivierung  

aller optischen Einstellungsfunktionen 

 

Abb. 7: Artikeldarstellung in der CD-Version des DWB ohne Aktivierung  

der optischen Einstellungsfunktionen 

An dieser Stelle sei noch erwähnt, dass die Funktion, ein PDF als Nachweislink zu den 

jeweiligen Wörterbucheinträgen zu erstellen, in der CD-Version nicht vorhanden ist. 

Der letzte Menüpunkt „Extra“ beinhaltet zwei weitere Funktionen, die ebenfalls auf 

die CD-Version beschränkt sind. Die erste dieser Funktion ist ein rückläufiger Stich-

wortindex, der es erlaubt, das Wörterbuch nach Begriffen zu durchsuchen, die die glei-

che Endung haben. Dieser rückläufige Index befindet sich analog zur Quellverzeichnis- 

und Wörterbuchsuche als Reiter im rechten Zusatzbereich. Die zweite Funktion im Me-

nüpunkt „Extras“ ist die Random reading-Funktion, die es ähnlich dem Zufallsartikel 

auf Wikipedia erlaubt, einen zufälligen Eintrag aus dem Wörterbuch auszuwählen und 
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diesen dann aufzuschlagen. Für Forschungszwecke ist diese Funktion allerdings uninte-

ressant. 

Zusätzlich zu den fünf Menüpunkten oben links gibt es im rechten Zusatzbereich 

noch die Möglichkeit die Artikelgliederung bei großen bzw. langen Einträgen anzuzei-

gen, wie es auch in der Onlinefassung möglich ist. Außerdem gibt es einen Anmerkungs-

reiter, in dem Anmerkungen zu bestimmten Einträgen dargestellt werden, sofern welche 

vorhanden sind. 
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3. Deutsches Rechtswörterbuch (DRW)3 

Das in den Jahren 1896/97 begründete DRW ist mit einer ersten digitalen Teilpublikation 

im Jahr 1999 eines der frühesten webbasierten lexikografischen Gebilde im deutschen 

Sprachraum. (vgl. DRW o. A.: Geschichte des DRW) Es 

ist – als ein Wörterbuch der älteren Sprache – ein historisches Wörterbuch. Es behandelt 

die Sprache des Rechts vom Beginn der schriftlichen Überlieferung in lateinischen Ur-

kunden der Völkerwanderungszeit bis etwa 1800. 

 [...] 

 Und schließlich ist das Deutsche Rechtswörterbuch ein Wörterbuch der Rechtssprache. 

Der Begriff Rechtssprache bezeichnet keine Fachsprache im engeren Sinne, sondern den 

Allgemeinwortschatz in seinen rechtlichen Bezügen. Dargestellt wird, wie sich Rechts-

vorstellungen und Rechtsinstitute in der Alltagssprache manifestiert haben. Das DRW 

enthält somit nicht bloß juristische Fachbegriffe, sondern auch alle Wörter der Allgemein-

sprache, sofern sie in rechtlichen Kontexten auftreten. (DRW o. A.: Was ist das deutsche 

Rechtswörterbuch?) 

Aufgrund der frühen Beschäftigung mit einer Veröffentlichung im digitalen Raum darf 

dieses Wörterbuch in der hier erstellten Auflistung nicht fehlen, da zu vermuten ist, dass 

die deutlich längere Beschäftigung mit der Digitalisierung einen Vorteil hinsichtlich der 

Expertise der daran beteiligten Mitarbeiter mit sich bringt. Informationen zur Arbeits-

weise auch mit Blick auf die Druckversionen sollen hier allerdings nicht näher beleuch-

tet werden und können der Seite des DRW (s. FN3) entnommen werden. Stattdessen 

wird im Folgenden wieder auf den Aufbau, die Komponenten, Verknüpfungen und 

Funktionen der digitalen Variante des Wörterbuchs eingegangen. 

Hauptkomponenten und Funktionen 

Neben der auch bei den anderen Wörterbüchern typischen Navigationsleiste am oberen 

Rand ist das DRW wie das DWB ebenfalls in drei Bereiche aufgeteilt: einer einfachen 

schmalen Suchleiste links, einem deutlich größerem Ergebnisanzeigebereich rechts da-

von und einem Zusatzbereich rechts. Die obere Navigationsleiste beinhaltet die Menü-

punkte „Start“, „Wörterbuch“, „Quellenverzeichnis“, „Textarchiv“, „Faksimiles“, „Er-

weiterte Suche“ und „Hilfe“. Der zuerst und die beiden zuletzt genannten Menüpunkte 

sind von den mittleren mit einem doppelten senkrechten Trennstrich abgegrenzt, um 

eine Gliederung innerhalb der Navigationsleiste zu schaffen.  

 
3  http://drw-www.adw.uni-heidelberg.de/drw-cgi/zeige 
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Abb. 8: Hauptseite des DRW 

Der Menüpunkt „Start“ bietet eine Übersicht mit nochmaliger direkter Verlinkung zu 

den einzelnen anderen Menüpunkten und zusätzlich einige weitere Links zu weiterfüh-

renden Informationen mit Blick auf die Datenbestände und das Verhältnisses zur ge-

druckten Variante. Zusätzlich wird auf ein Abkürzungsverzeichnis verlinkt. Letzteres 

wird im Vergleich zum DWB nicht als eigener Menüpunkt in der oberen Navigations-

leiste aufgeführt. 

Klickt man in der Navigationsleiste auf „Wörterbuch“ ändert sich der mittlere Anzei-

gebereich so, dass fünf verschiedene Links angezeigt werden, die die verschiedenen In-

dizes aufzeigen, mit denen das Wörterbuch direkt durchsucht werden kann. Diese Links 

sind allerdings genauso auch schon auf der Startseite vorhanden. Außerdem können 

diese Indizes auch direkt links in der Schnellsuche unterhalb der Suchleiste über ein 

Dropdown-Menü ausgewählt werden. Der Menüpunkt „Wörterbuch“ bietet also keine 

neuen Möglichkeiten. Stattdessen soll im Folgenden aber kurz auf die gerade erwähnten 

Suchindizes eingegangen werden, die im DRW benutzt werden. Bei den Indizes handelt 

es sich um „Wortartikel“, „Wortartikel/DRW-Archiv“, „Schreibformen“, „Belegtexte“ 

und „Worterklärungen“. Diese Indizes beziehen sich natürlich nur auf die Suche im 

Wörterbuch selbst, nicht aber auf die Suche im Quellenverzeichnis, Textarchiv o.ä. Für 

Letztere gibt es eigene Indizes, die weiter unten aufgezeigt werden. Die meisten der 

oben genannten Indizes sind vermutlich selbsterklärend, sollen im Folgenden aber zur 

Vollständigkeit der Funktionsbeschreibung des Wörterbuchs dennoch kurz erläutert 

werden. 
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Der Index „Wortartikel“ enthält alle Lemmata, die bereits im DRW vorhanden sind 

und durchsucht diese. Der Index „Wortartikel/DRW-Archiv“  

enthält dieselben Einträge wie der Index "Wortartikel" und außerdem ab dem Anfangs-

buchstaben "M" Wörter, die zwar im Archiv des DRW belegt sind, aber nicht ins Wörter-

buch aufgenommen wurden. 

[…] 

Seit der Reform des DRW in der ersten Hälfte der siebziger Jahre sind […] alle Simplizia, 

die erst nach 1800, und alle Komposita, die erst nach 1700 belegt sind, von der Darstel-

lung ausgeschlossen. Ebenso werden an die Rechtlichkeit der zu behandelnden Wörter 

höhere Anforderungen gestellt, so dass eine Vielzahl der […] belegten Wörter nicht mehr 

als Wortartikel behandelt werden. Seit der Einführung des Datenbankprogramms FAUST 

bei der Erstellung des (gedruckten) DRW werden die nicht behandelten Wörter in der 

Datenbank verzeichnet - zunächst nur die Wörter selbst, inzwischen auch Datierung und 

Fundstelle der Erstbelegung sowie die Zahl der im Belegarchiv vorhandenen Zettel.  

Wenn über den Index Wortartikel nach einem Wort gesucht wird, das nur im DRW-Archiv 

belegt ist, werden automatisch die entsprechenden Informationen gezeigt; der Wechsel in 

den Index Wortartikel/DRW-Archiv ist nur von Bedeutung, wenn man über eine trun-

kierte Suche oder über den links gezeigten Indexausschnitt einen Überblick auch über die 

im DRW-Archiv belegten Wörter bekommen möchte. (DRW o. A.: Die Indizes) 

Hier zeigt sich, wie sich durch die Veränderung von Arbeitsweisen und Anforderungen 

über eine längere Zeit ganz neue Notwendigkeiten entwickeln, mit den bereits vorhan-

denen Daten entsprechend umzugehen. Dies liegt, wie man am obigen Zitat erkennen 

kann, vor allem daran, dass Daten plötzlich unter anderen Gesichtspunkten betrachtet 

und neu sortiert werden müssen. Hier ergab sich die Veränderung etwa durch die Frage, 

was ein Wortartikel ist und was nicht. 

Der Index „Schreibformen“ erlaubt es nach den genauen Schreibformen in Texten 

und nicht nur nach den Wortartikeln/Lemmata zu suchen. Das ist besonders dann sinn-

voll, wenn man keine guten Kenntnisse innerhalb bestimmter Sprachstadien (z.B. Früh-

neuhochdeutsch) besitzt und deshalb die Wortartikelform nicht ohne weiteres ausfindig 

machen kann. Über „Belegtexte“ und „Worterklärungen“ können die gleichnamigen 

Stellen in ebenfalls nicht lemmatisierter Form durchsucht werden. 

Über den Menüpunkt „Quellenverzeichnis“ in der Navigationsleiste kommt man auf 

eine ähnliche Seite wie beim Wörterbuch, wo mittig die möglichen Indizes angezeigt 

werden, mit denen das Quellenverzeichnis durchsucht werden kann. Diese Indizes kön-

nen nach dem Klick auf „Quellenverzeichnis“ allerdings auch wieder links unterhalb 

des Suchfelds ausgewählt werden. Die hier verwendeten Indizes sind folgende: „Quel-

lensiglen“, „Autoren/Beteiligte“, „Titel(anfänge)“ und „Titelwörter“. Die ersten beiden 

Indizes bedürfen wahrscheinlich keiner näheren Beschreibung. „Titel(anfänge)“ durch-

sucht alle Texte nach den exakten Anfängen der Titel samt Artikeln usw., während „Ti-

telwörter“ die Suche in den Titeln nach Schlagwörtern erlaubt. Diese vier Indizes finden 
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sich auch in der Faksimilesuche, die über die Navigationsleiste über „Faksimiles“ er-

reicht werden kann und eine weitere Komponente des digitalen DRW darstellt. 

Eine Besonderheit bietet noch der Menüpunkt „Textarchiv“, der es ermöglicht, eine 

Textarchivsuche und zu den oben vier genannten Indizes auch noch eine eigene Wort-

recherche nach weiteren Indizes durchzuführen. Dies ist machbar, da es sich bei den 

Texten im Textarchiv um maschinenlesbare Quellentexte handelt, die im Gegensatz zu 

Faksimiles vollständig durchsuchbar sind. Diese speziellen Wortrechercheindizes erlau-

ben die Eingrenzung der Texte auf bestimmte Sprachstufen und sind selbsterklärend: 

„Volltext alle Quellen“, „Altfriesisch“, „Mittelniederländisch“, „Mittelniederdeutsch“, 

„Mittelhochdeutsch“, „Frühneuhochdeutsch“ und „Neuhochdeutsch“. 

Zusammenfassend ergeben sich also vier Hauptkomponenten: das Wörterbuch selbst, 

das Quellenverzeichnis, das Textarchiv und die Faksimiles. Außerdem gibt es noch eine 

erweiterte Suche, die es ähnlich wie die Suche in der CD-Version des DWB ermöglicht, 

spezifischere Suchanfragen durch die Auswahl bestimmter logischer Operatoren zu er-

reichen. Allgemein sei an dieser Stelle noch erwähnt, dass das DRW sogenannte trun-

kierte Suchen ermöglicht, i.e. eine Suche mit Platzhaltern. Will man etwa alle Wortarti-

kel im Wörterbuch finden, die mit „-fahrt“ enden, kann man in der Suche einfach 

„*fahrt“ eingeben und kriegt direkt alle passenden Wortartikel. Der Asterisk dient also 

als Platzhalter. 

Artikeldarstellung und Darstellungsfunktionen 

Zuletzt werden noch die einzelnen Verknüpfungen zwischen den Hauptkomponenten 

und den Wortartikeln aufgezeigt. Als Beispielartikel soll auch im Rahmen dieses Steck-

briefs zum DRW der Wortartikel „gehen“ dienen, da dieser eine große Anzahl an ver-

schiedenen Bedeutungen listet und deshalb gut zu einer Gesamtdarstellung eines Wort-

artikels herangezogen werden kann. Sucht man im Wörterbuch unter dem Index „Wort-

artikel“ nach „gehen“, findet man direkt einen – wie erwartet – sehr langen Eintrag, der 

verschiedenste Bedeutungen des Lemmas aufzeigt. Der Wortartikel kann über verschie-

dene Buttons in drei unterschiedlichen Ansichten betrachtet werden: Volldarstellung 

(V), Gliederungsübersicht (Ü) und Faksimileansicht (F). 
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Abb. 9: Oberer Teil der Artikelansicht im DRW (vor den Bedeutungsbeschreibungen) 

Die Volldarstellung enthält erwartungsgemäß alle Informationen zum jeweiligen Wort-

artikel mit sämtlichen Bedeutungen und Verweisen. Diese ist aber bei einem derart lan-

gen Wortartikel wie „gehen“ für einen ungeübten Nutzer auch extrem unübersichtlich, 

weshalb ein Wechsel zur Gliederungsansicht einen besseren Überblick bietet. Die Glie-

derungsansicht ähnelt dem des DWB. Sie listet alle Bedeutungen sortiert nach verschie-

denen Eigenschaften auf. Ganz oben stehen mit Großbuchstaben die Unterscheidungen 

zwischen Bezugsentitäten (im Falle von „gehen“ entweder „von Menschen und Tie-

ren“ [A] oder „von Sachen“ [B]), danach kommt eine kleinere Sortierung innerhalb die-

ser Kategorien, die mit römischer Nummerierung versehen ist, darunter folgt eine Sor-

tierung nach arabischen Ziffern und darunter, in einer vierten Unterkategorie, eine Sor-

tierung nach Kleinbuchstaben des Alphabets.  
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Abb. 10: Gliederungsansicht im DRW für den Begriff „gehen“ 
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Die Differenzierungen sind im DRW also bereits sehr weit fortgeschritten. Im Gegensatz 

zum DWB erlaubt das DRW ein direktes Springen von der Gliederungsansicht zur je-

weiligen Bedeutungskategorie in der Vollansicht, indem man einfach die Zahl oder den 

Buchstaben vor der jeweiligen Kategorie anklickt. Diese sind rot hinterlegt und daher 

gut erkennbar. 

In der Volldarstellung findet man schließlich zu jeder Bedeutungskategorie mindes-

tens einen aber meistens mehrere Nachweise zusammen mit einer verlinkten Sigle zum 

Quellenverzeichnis, aber meistens sogar direkt mit einem Link zum Originalfaksimile 

als Einzelseite, die man auch direkt ausdrucken könnte. Das erspart die Suche in der 

jeweiligen Quelle und spart somit auch eine Menge Zeit. Die verschiedenen Nachweise 

von „gehen“ sind als Einzeiler bereits in der Volldarstellung vorhanden und die einzelne 

Schreibform auch rot hinterlegt, was vor allem dann sinnvoll ist, wenn man sich mit 

älteren Sprachstufen nicht so gut auskennt und man „gan“ beispielsweise nicht als „ge-

hen“ erkennen würde. Innerhalb der Wortartikelansicht wird nun auch der rechte Zu-

satzbereich genutzt, der zusätzliche Informationen zum jeweiligen Wortartikel bereit-

stellt.  

 

Abb. 11: Vollartikelansicht des DRW für „gehen“;  

links die Zugriffsleiste samt Suchfeld, mittig die eigentliche Artikeldarstellung  

und rechts der Zusatzbereich mit zusätzlichen Informationen zum gesuchten Wort 
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Außerdem generiert das DRW am Anfang jedes Wortartikels Links zu anderen histori-

schen Wörterbüchern. (s. Abb. 9) Hier sieht man, dass das DRW auch eine direkte Ver-

netzung verwendet, um dem Nutzer ggf. zusätzliche Informationen hinsichtlich seiner 

Recherche zu gewähren. 

Nutzt man den Index „Belegtexte“, werden einem alle Belegtexte angezeigt, in denen 

das jeweilige Wort (z.B. „gehen“) steht. Die Belegtexte sind sortiert nach dem (ge-

schätzten) Erscheinungsjahr des jeweiligen Belegtextes. Auf das Jahr folgt der Original-

text, danach in Klammern eine Übersetzung. Darauf folgt die Quellenangabe über eine 

Sigle, die wiederum mit dem Quellenverzeichnis verlinkt ist, was durch eine blaue 

Schrift erkennbar ist. In einer letzten Klammer steht noch der genaue Artikel, in dem 

dieser Belegtext in der jeweiligen Quelle zu finden ist. Das Lemma ist ebenfalls blau 

geschrieben und so mit dem Wörterbuch bzw. der Wortartikelsuche verknüpft, sodass 

man direkt zum jeweiligen Wortartikel springen kann. 

In der Suche mit dem Index „Worterklärungen“ findet man, wie oben bereits erklärt, 

alle Lemmata in denen das Suchwort („gehen“) vorhanden ist. Hier kann man direkt 

über den Button „V“ in die Volldarstellungsansicht des jeweiligen Lemmas springen. 

Über die ebenfalls oben vorgestellten Suchkategoriensortierung (Großbuchstaben, rö-

mische Ziffern usw.), die direkt vor den jeweiligen Erklärungen stehen, ist es möglich, 

auch direkt zu genau der Erklärung in der jeweiligen Volldarstellungsansicht eines Lem-

mas springen. 

Innerhalb der Quellenverzeichnissuche kann, falls vorhanden, über die jeweilige 

Quelle zum digitalisierten Faksimile gesprungen werden. Beispielsweise ist das „Neue 

Archiv für saechsische Geschichte und Altertumskunde“, welches von der SLUB Dres-

den digitalisiert wurde, direkt per Link zum Faksimile auf der Seite des SLUB Dresden 

über das Quellenverzeichnis auf der Seite des DRW verlinkt. Unter „Faksimiles“ kön-

nen Faksimiles angezeigt werden, die direkt über die DRW-Seite im mittleren Bereich 

einsehbar sind. Über ein Dropdown-Menü können die jeweiligen Seiten direkt angesteu-

ert werden. Das Textarchiv besitzt keine Faksimiles, aber durchsuchbare Volltexte, die 

ebenfalls nach der Seitenzählung der Originaltexte sortiert sind. 
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4. Frühneuhochdeutsches Wörterbuch (FWB-online)4 

Die Onlinevariante des Frühneuhochdeutschen Wörterbuchs ist seit März 2017 im In-

ternet weltweit frei zugänglich. Es „beschreibt den Wortschatz der hochdeutschen Spra-

che von der Mitte des 14. Jahrhunderts bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts.“ (FWB-online 

o. A.: Hauptseite). 

Seit 2013 wird das Wörterbuch als Forschungsprojekt der Akademie der Wissenschaften 

zu Göttingen fortgeführt; es soll bis zum Jahr 2027 abgeschlossen werden. 

[…] 

FWB-online wurde im Rahmen des Akademienprogramms konzipiert; es wurde im März 

2017 in einer ersten Version veröffentlicht und basiert auf der Wiedergabe der Druckver-

sion des FWB. Für die Online-Version wurden jedoch an einigen Stellen vorsichtige Be-

reinigungen vorgenommen. Daher sollte FWB-online nicht nach dem Buch zitiert wer-

den, sondern mithilfe der eigenständigen Zitierfunktion des Online-Wörterbuchs. (FWB-

online o. A.: Hauptseite) 

Die komplette Fertigstellung aller Wortartikel steht noch aus, einerseits, weil diese noch 

nicht fertig gestellt sind, andererseits, weil auf neue Lieferungen in der Druckversion 

eine Sperrfrist von vier Jahren liegt. (vgl. ebd.) Nach und nach werden Alphabetsstre-

cken hinzugefügt, um die Onlineversion des Wörterbuchs zu erweitern. 

Alle Artikel mit den Anfangsbuchstaben a, b, c - chymie, d - deube, g - gerecht, gnaben - 

handel, i, j, k - kirchweihung, l - leschen, p, st - stosser, t - tetragrammaton sind aktuell 

[Stand: 27.06.2017, Verf.] auf FWB-online verfügbar. (FWB-online o. A.: Verfügbare Al-

phabetsstrecken) 

Hauptkomponenten 

Das FWB-online bietet eine einfache und eine erweiterte Suche. Außerdem gibt es einen 

alphabetischen Einstieg in das Wörterbuch über die verfügbaren Alphabetsstrecken. Zu-

dem bietet die Onlinevariante des FWB ein alphabetisch sortiertes Abkürzungsverzeich-

nis mit einem Schnellzugriff über die Anfangsbuchstaben. 

Neben den eigentlichen Komponenten zum Zugriff auf das Wörterbuch gibt es noch 

verschiedene Hilfeseiten: Eine FAQ mit den häufigsten Fragen, die bisher zwar noch 

relativ klein ist, aber wahrscheinlich weiter wächst, eine Kurzanleitung zur Benutzung 

des Wörterbuchs und die eigentliche, ausführliche Hilfeseite für die Wörterbuchbenut-

zung. 

Zudem stellt das FWB-online die „Lexikographische Einleitung“ aus dem Druckwerk 

des ersten Bandes von 1986, verfasst von Oskar Reichmann, zur Verfügung, welche 

 
4  https://fwb-online.de 
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zusätzliche Informationen zum Frühneuhochdeutschen und dem dazugehörenden Wör-

terbuch bereithält. 

Abb. 12 zeigt die Hauptseite des FWB-online mit aufgeklapptem Menü auf der linken 

Seite. In diesem Menü befinden sich die Verlinkungen zu den einzelnen Hauptkompo-

nenten. Die erweiterte Suche kann über den Doktorhut rechts im Suchfeld erreicht wer-

den. 

 

Abb. 12: Hauptseite des FWB-online 

Zugriffsweisen 

Wie man im vorigen Abschnitt schon erkennen kann, besitzt das FWB-online drei ver-

schiedene Arten des Zugriffs: die einfache Suche, die erweiterte Suche und den alpha-

betischen Zugriff über die Alphabetsstrecken. Die einfache Suche soll im Folgenden 

zuerst erläutert werden. 

Gibt man ein Suchwort bzw. einen Teil eines Suchworts ein, öffnen sich unterhalb 

der Suche bereits Autokomplettierungsvorschläge, die sich aus den im FWB-online ent-

haltenen Lemmata ergeben. Interessant ist, dass die Suche, gibt man beispielsweise ein 

„a“ ein, auch alle Wörter mit Umlauten oder überschriebenen Buchstaben in Bezug auf 

das „a“ findet, d.h. ä, aͤ usw., gleiches gilt auch für „und“, welches als Ergebnis dann 
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auch „vnd“ findet. Es gibt also einige Buchstabenersetzungen, die schon im System vor-

programmiert sind, um möglichst alle Vorkommnisse im Wörterbuch zu finden. Für den 

Fall, dass man aber tatsächlich nur eine bestimmte Variante finden will, gibt es die 

„Exakte Suche“. Dafür muss man im Suchfeld entweder „EXAKT“ vor das gesuchte 

Wortschreiben oder aber in der Erweiterten Suche auf die Schaltfläche „EXAKT“ kli-

cken. 

Außerdem ist es möglich, in der Suche die bekannten Wildcards, booleschen Opera-

toren und auch reguläre Ausdrücke zu verwenden, um die Suche unschärfer zu machen. 

Will man Phrasen finden, umschließt man in einem Suchstring die Wörter mit Anfüh-

rungszeichen. Wildcards können auch in einer Phrasensuche verwendet werden. 

Als letzte Möglichkeit gibt es im FWB-online noch die „unscharfe Suche“. Diese 

Suchen sind nach Graden eingeteilt. Eine unscharfe Suche ersten Grades zeigt Sucher-

gebnisse, die dem Suchwort mit genau einer Ersetzung an egal welcher Stelle entspre-

chen. Bei einer unscharfen Suche zweiten Grades wären es entsprechend zwei Ersetzun-

gen. Wildcards sind in einer solchen Suche nicht erlaubt und können nicht verwendet 

werden. 

Es wurden zwar gerade schon einige Funktionen der erweiterten Suche mit vorge-

stellt, jedoch sollen im Folgenden noch einmal kurz die nicht vorgestellten Möglichkei-

ten aufgezeigt werden. Abb. 13 zeigt die erweiterte Suche, wenn man auf den Doktorhut 

im Suchfeld gedrückt hat. 

 

Abb. 13: Erweiterte Suchfunktionen des FWB-online 

Die dritte Reihe der erweiterten Suche enthält die regulären Ausdrücke, Wildcards und 

die booleschen Operatoren. Über das Feld „leeren“ kann das Suchfeld oben geleert wer-

den. Rechts daneben befinden sich die unscharfen Suchen ersten und zweiten Grades 

(~1 und ~2) sowie die exakte Suche. In der linken unteren Ecke lässt sich über das Feld 

„Frühneuhochdeutsch“ eine Bildschirmtastatur mit allen gängigen Umlauten und Son-

derzeichen des Frühneuhochdeutschen öffnen. (Abb. 14): 
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Abb. 14: Bildschirmtastatur mit Sonderzeichen für das Frühneuhochdeutsche im FWB-online 

Interessant sind aber die beiden oberen Reihen, die die erweiterte Suche tatsächlich aus-

machen und es erlauben, in bestimmten Artikelteilen nach bestimmten Wörtern zu su-

chen. Dabei ist man nicht nur auf Zitate, Quellen und den eigentlichen Artikel be-

schränkt, sondern besitzt im FWB-online aufgrund des spezifischeren Artikelaufbaus 

mehr Möglichkeiten. 

Im Folgenden sollen die Funktionen der beiden oberen Reihen kurz erläutert werden: 

„lemma“ = Suche, die sich nur auf das Lemma-Feld bezieht. 

„neblem“ = Suche, die sich nur auf das Nebenlemma-Feld bezieht 

„def“  = Suche, die sich nur auf des Definitions-Feld bezieht 

„wbv“ = Suche, die sich nur auf das Wortbildungsverweise-Feld bezieht 

„stw“ = Suche, die sich nur auf das Symptomwertangaben5-Feld bezieht 

„zursache“ = Suche, die sich nur auf das Sachkommentare-Feld bezieht 

„phras“ = Suche, die sich nur auf das Phraseme-Feld bezieht 

„bdv“ = Suche, die sich nur auf das Bedeutungsverwandte-Feld bezieht 

„ggs“ = Suche, die sich nur auf das Gegensätze-Feld bezieht 

„synt“ = Suche, die sich nur auf das Syntagmen-Feld bezieht 

„wbg“ = Suche, die sich nur auf das Wortbildungen-Feld bezieht 

„zitat“ = Suche, die sich nur auf das Zitate-Feld bezieht 

 
5  „Symptomwertangaben dienen der Beschreibung der räumlichen und zeitlichen Gültigkeit 

des Wortes oder der Einzelbedeutung, unter der sie stehen, sowie des Vorkommens des Wor-

tes oder der Einzelbedeutung in den Textsorten.“ (FWB-online o. A.:  Hinweise zur Benut-

zung des Wörterbuches (Kurzeinleitung)) 
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„subvoce“ = Suche, die sich nur auf das Sub-voce-Verweise-Feld bezieht 

Der Zugriff über die einfache und erweiterte Suchfunktion ist an dieser Stelle ausführ-

lich erläutert worden. Im Folgenden soll noch einmal kurz der Zugriff über die Alpha-

betsstrecken aufgezeigt werden. Abb. 15 zeigt den Zugriff über den alphabetischen Ein-

stieg. Aufgelistet sind die bereits vorhandenen Alphabetsstrecken. Klickt man auf eine 

dieser verlinkten Strecken, gelangt man zur Übersicht der darin enthaltenen Lemmata. 

(Abb. 16) 

 

Abb. 15: Alphabetischer Einstieg im FWB 
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Abb. 16: Oberer Teil der Übersicht für die Alphabetsstrecke „a - abmausen“ 
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Artikeldarstellung und -funktionen 

Dieser Abschnitt befasst sich nicht nur mit der reinen Artikeldarstellung und den Arti-

kelfunktionen, sondern auch der bisher noch nicht gezeigten Ergebnisdarstellung nach 

einer erfolgreichen einfachen oder erweiterten Suche. Als Beispielsuchwort soll in die-

sem Abschnitt das Lemma „pflicht“ dienen. Die Ergebnisdarstellung ist in drei Ab-

schnitten dargestellt, einem großen Hauptteil in der Mitte, die Suchhistorie rechts davon 

und weiteren Informationen zum gesuchten Lemma links davon. (Abb. 17) 

 

Abb. 17: Ergebnisdarstellung im FWB für die einfache Suche nach „pflicht“ 

Über die weiteren Informationen auf der linken Seite kann man erstens sehen, wie sich 

der Suchbegriff auf die Wortarten bzw. die Felder innerhalb der Artikeldarstellung ver-

teilt, andererseits aber auch nur Ergebnisse für diesen Suchbegriff in Bezug auf ein be-

stimmtes Feld oder eine bestimmte Wortart anzeigen lassen. Möchte man etwa nur die 

adjektivischen oder adverbialen Verwendungen, die mit „pflicht“ gelistet sind, klickt 

man einfach auf „Adjektiv/Adverb“ und kriegt auch nur diese angezeigt. Außerdem sind 

alle Teile des Artikels, in denen der Suchbegriff vorkommt, gelb hervorgehoben, um 

bereits einen Eindruck vom Suchtreffer zu erhalten. Das Hauptlemma ist in rotem Fett-

druck direkt ersichtlich, die Wortart steht neben dem Lemma des jeweiligen Artikels in 

kleinerer schwarzer Schrift. Wie man in Abb. 17 sieht, ist auch der wahrscheinlichste 
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Artikel, nämlich im Falle von „pflicht“ das Substantiv (Femininum) ganz oben ange-

zeigt. 

Auch die eigentliche Artikeldarstellung weist die Dreiteilung aus der Ergebnisdar-

stellung auf, nur dass sich links neben dem Hauptteil in diesem Fall eine Art verlinkte 

Gliederungsansicht und ein Link zum chronologisch davorstehenden Artikel befindet. 

Der Hauptteil besteht nur aus dem Artikelinhalt. Rechts daneben befindet sich eine 

Leiste, in der der chronologisch nächste Artikel verlinkt ist. (Abb. 18) 

 

Abb. 18: Artikeldarstellung für das Lemma „pflicht“ im FWB 

Diese Artikelansicht bietet verschiedene Funktionen: das Ein- bzw. Ausschalten der Her-

vorhebungen, eine Zitatfunktion, die direkt einen zitierfähigen Link erstellt, eine Druck-

funktion, eine E-Mail-Versandfunktion und die Möglichkeit, einen Artikel in einem so-

zialen Netzwerk zu teilen. 

Der allgemeine Aufbau des Artikels verhält sich wie folgt. Ganz oben steht das 

Lemma mit Informationen zur Grammatik und eventuell auch zur Etymologie. Im Falle 

von „pflicht“ wird beispielsweise ein Verweis auf das Verb „pflegen“ gegeben. 

Jede einzelne Bedeutungsbeschreibung ist durch eine arabische Ziffer gekennzeich-

net und durch einen grau hinterlegten Kasten mit weinrotem Strich an der linken Seite 

direkt erkennbar. Innerhalb dieses Kastens steht die Bedeutungsbeschreibung mit even-

tuellen Verlinkungen zu anderen Artikeln. Darunter befinden sich – weiß hinterlegt – 
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schließlich die einzelnen Artikelkategorien, sofern vorhanden (z.B. ein Belegblock, 

Syntagmen, Wortbildungen usw.). In Abb. 18 erkennt man auch die weiter oben be-

schriebene Symptomwertangabe oberhalb der Kategorienüberschrift „Syntagmen“: 

„Vorwiegend älteres Frnhd.“. 

Klickt man auf den Namen einer Quellenangabe innerhalb des Belegblocks öffnet 

sich ein neues Fenster, welches die ausführliche Angabe der Quelle, die Zitierweise und 

mindestens einen Permalink zur Quelle, manchmal sogar einen Link zu einem Online-

digitalisat der Quelle liefert. (Abb. 19) 

 

Abb. 19: Ausführliche Quellenangabe im FWB 
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5. Mittelhochdeutsches Wörterbuch (MWB Online)6 

Das Mittelhochdeutsche Wörterbuch (kurz MWB) bzw. der erste Teilband von bis 2025 

geplanten „fünf Bänden zu je rd. 1000-1200 Seiten“ erschien erstmals 2006 als Druck-

ausgabe. (Universität Trier 2015: Das Mittelhochdeutsche Wörterbuch) Das MWB wird 

von den Universitäten bzw. Akademien in Trier, Mainz und Göttingen ausgearbeitet und 

ist ein Epochenwörterbuch zum hochmittelalterlichen (Hoch-)Deutsch (1050 bis 1350). 

Es bearbeitet den Wortschatz und Wortgebrauch des gesamten Spektrums der aus diesem 

Zeitraum überlieferten deutschsprachigen Texte, des Nibelungenliedes und der klassi-

schen mittelhochdeutschen Epik und Lyrik (Heinrich von Veldeke, Hartmann von Aue, 

Wolfram von Eschenbach, Gottfried von Straßburg, Walther von der Vogelweide u.a.) 

ebenso wie der deutschsprachigen Urkunden, Rechtsbücher, Chroniken und Sachtexte o-

der der Werke der deutschsprachigen Mystik (Meister Eckhart, Heinrich Seuse, Johannes 

Tauler). (Universität Trier 2015: Das Mittelhochdeutsche Wörterbuch) 

Die Onlinefassung des Mittelhochdeutschen Wörterbuchs (MWB Online) wurde später 

von der Arbeitsstelle in Trier ausgearbeitet und eingeführt und wird seitdem parallel zur 

Druckausgabe entwickelt, d.h. auch hier liegt mit Blick auf die Druckfassung erst der 

erste Band vor. Die Onlinefassung darf allerdings aufgrund einer Sperrfrist immer erst 

ein halbes Jahr nach Veröffentlichung der Druckausgabe online gestellt werden. (vgl. 

mhdwb-online 2009: Hinweise zur Benutzung) Dennoch bietet das MWB Online bereits 

einige Komponenten und Funktionen, die in einer nicht-digitalen Veröffentlichung nicht 

umgesetzt werden können und das Angebot bereits jetzt erweitern. Diese werden im 

Folgenden kurz vorgestellt. 

 

Abb. 20: Hauptseite des MWB-Online 

Eine der wichtigsten Komponenten der Onlinefassung, zumindest im Hinblick darauf, 

dass die Vollendung des Wörterbuchs an sich noch eine ganze Weile dauern wird, ist die 

trotzdem vollständig vorhandene Lemmaliste bzw. die komplette Liste aller Stichwort-

 
6  http://www.mhdwb-online.de 
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kandidaten. D.h. auch, wenn das Wörterbuch selbst erst bis zum Eintrag ëbentiure sau-

ber ausgearbeitet ist, können bereits alle Lemma eingesehen werden. Diese Liste ist un-

ter dem Reiter „Lemmaliste/Belegarchiv“ zu finden und leitet bis zum eben genannten 

Eintrag auch direkt in das digitale Wörterbuch.  

 

Abb. 21: Belegarchiv/Lemmaliste des MWB-Online 

Alle bisher noch nicht ausgearbeiteten Lemmata (alle nach ëbentiure und allgemein alle 

nicht schwarz, sondern hellgrau gedruckten [s. Abb. 21]) sind zum größten Teil zumin-

dest über das weiter oben vorgestellte Wörterbuchnetz mit dem Mittelhochdeutschen 

Wörterbuchverbund (MWV) verknüpft, zu dem das Mittelhochdeutsche Wörterbuch von 

Benecke, Müller und Zarncke (BMZ), das Mittelhochdeutsche Handwörterbuch von 

Matthias Lexer samt Nachträgen und das Findebuch zum mittelhochdeutschen Wort-

schatz gehört. (vgl. mhdwb-online 2009: Hinweise zur Benutzung) Außerdem erlaubt 

das Belegarchiv bei einigen Einträgen bereits auf eine Liste von Konkordanzen zuzu-

greifen. Diese Liste von Konkordanzen ist wiederum mit dem Quellenverzeichnis und 

dem Textarchiv verknüpft. Vor jeder Konkordanz befindet sich erstens eine Quellenan-

gabe in Form einer Sigle mit Verlinkung zum Quellenverzeichnis und Informationen 
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zum jeweiligen Text und zweitens eine genauere Abschnittsangabe, meist in Form von 

Großbuchstaben und Zahlen, die ebenfalls über eine Verlinkung verfügt und direkt in 

den jeweiligen digitalen Volltext an die richtige Stelle weiterleitet. Die Länge der Kon-

kordanzen pro Eintrag kann beliebig weit eingestellt werden. (Abb. 22)  

 

Abb. 22: Konkordanzliste des MWB-Online für „abbet“ 

Mit Blick auf die Konkordanzen wird vom MWB allerdings darauf hingewiesen, dass 

die Lemmatisierung und damit auch die (Menge an) Konkordanzen mit einer gewissen 

Vorsicht zu genießen sind, da diese Lemmatisierung unter einer gewissen Fehlertoleranz 

stattfand. (vgl. mhdwb-online 2009: Hinweise zur Benutzung) 

Auf das Quellenverzeichnis bzw. Textarchiv kann auch separat über einen der oberen 

Reiter zugegriffen werden. Hier sind die Siglen alphabetisch und nach Primär- und Se-

kundärquellen sortiert. Bei einigen Texten sind direkte Links zu den jeweiligen Volltex-

ten hinterlegt, worüber sich ein neues Fenster öffnet, in dem der Text als getippte Ver-

sion durchscrollt werden kann. Einige Texte können auch als PDF heruntergeladen wer-

den (s. Abb. 23), andere sind in keiner Weise zugänglich. Die Texte sind jedoch nie als 

Scan eines Originaldokuments hinterlegt. 



 

32 

 

Abb. 23: Quellenverzeichnis des MWB-Online 

Das eigentliche Wörterbuch, welches, wie bereits erwähnt, erst bis ëbentiure ausgear-

beitet ist, ist ebenfalls über einen Reiter oben auf der Webseite zu erreichen. Dieses bie-

tet bis zum genannten Eintrag sehr genaue Beschreibungen, die verschiedene Bedeutun-

gen eines Wortes sowie grammatische Informationen beinhalten und dabei immer eine 

Vielzahl von Quellen angeben, die auch hier direkt mit dem Quellenverzeichnis bzw. 

dem Volltextzugriff verbunden sind. Über einige Optionen unterhalb der Reiter kann 

einerseits zwischen Standard- und Gliederungsansicht (= die einzelnen Bedeutungen 

werden hervorgehoben) gewechselt werden, andererseits erlauben die Einstellungen die 

Einsicht in Zusatzinformation (z. B. die Angabe des Bearbeiters usw.) und in die Menge 

an Belegen des einzelnen Begriffs im Korpus. Letztere ist für jeden Begriff wiederum 

mit dem Belegarchiv/Konkordanzen-Bereich verlinkt. 

 

Abb. 24: Artikelbeschreibung in der Artikelansicht des MWB 

Die letzte Möglichkeit, die dieses Wörterbuch bietet, ist eine einfache Suche, die eben-

falls über einen Reiter erreicht werden kann und die Suche in allen bereits genannten 

Komponenten erlaubt. D. h., es ist möglich, auszuwählen, ob man beispielsweise in der 



 

33 

Lemmaliste oder Wortformenliste innerhalb des Belegarchivs suchen möchte oder lieber 

im Wörterbuch selbst nach bestimmten Siglen. Natürlich kann auch beides gleichzeitig 

erfolgen. 

Zusammenfassend lassen sich für das MWB-online also folgende Komponenten er-

kennen: Lemmaliste/Belegarchiv, Wörterbuch, Quellenverzeichnis/Textarchiv und die 

Suche. Diese sind untereinander auf vielfältige Arten verknüpft. Die Hauptnavigation 

läuft über die Reiter auf der Seite oben. Durch die großzügigen Verknüpfungsarten kann 

danach vor allem durch Verlinkungen innerhalb des Wörterbuchs oder der Lemmaliste 

gearbeitet werden. Die Möglichkeit, Konkordanzen herauszufiltern, kann für die lexi-

kografische Arbeit ebenfalls sehr fruchtbar sein. 
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6. Online-Wortschatz-Informationssystem Deutsch (OWID)7  

des IDS 

OWID ist das Portal für wissenschaftliche, korpusbasierte Lexikografie des Instituts für 

Deutsche Sprache. Es beinhaltet wissenschaftliche Onlinewörterbücher zum Deutschen 

mit unterschiedlichen inhaltlichen Schwerpunkten, eine Bibliografie zur elektronischen 

Lexikografie und zu Online-Wörterbüchern (OBELEX) sowie die ergänzende Plattform 

OWIDplus. (IDS Mannheim o. A.: OWID) 

Wie man bereits aus dieser Beschreibung des IDS Mannheim erkennen kann, handelt es 

sich beim OWID, ähnlich wie beim Wörterbuchnetz nicht um ein reines Online-Wörter-

buch, sondern um ein Wörterbuchsystem, welches über ein Portal die Suche in verschie-

denen Wörterbüchern ermöglicht. Die bereits im OWID eingepflegten Wörterbücher 

sind alle Teil des Instituts für Deutsche Sprache (IDS): elexiko, Feste Wortverbindungen, 

Sprichwörterbuch, Kommunikationsverben, Kleines Wörterbuch der Verlaufsformen 

des Deutschen, Deutsches Fremdwörterbuch, Neologismenwörterbuch, Schulddiskurs 

1945–55, Protestdiskurs 1967/68 und Schlüsselwörter 1989/90. Wie man anhand der im 

OWID befindlichen Wörterbücher erkennen kann, ist das OWID im strengen Sinne auch 

kein rein historisches Wörterbuchsystem. Es wird jedoch ständig fortgeführt und soll in 

naher Zukunft durch das E-ValBU des IDS erweitert werden. 

Hauptkomponenten 

Die Hauptkomponenten des OWID sind eine einfache Stichwortsuche als auch eine er-

weiterte Suche, eine Schnellzugriffsfunktion, die einerseits alphabetisch durch die An-

fangsbuchstaben genutzt werden kann, als auch über das Eingeben von Wortanfängen 

und die Funktion, die im OWID bereitgestellten Wörterbücher (s. Kap. 6) jeweils ein-

zeln aufzuschlagen. Hinzu kommt das OBELEX als Online-Bibliografie-System, wel-

ches als OBELEXmeta für Forschungsliteratur und als OBELEXdict für Wörterbücher im-

plementiert wurde. Außerdem gibt es eine Korpussuche, die es erlaubt „unkompliziert 

und schnell authentische Korpusstellen aus den öffentlich zugänglichen Korpora des 

IDS in großem Umfang dynamisch abrufen zu können.“ (IDS Mannheim o. A.: Über 

OWID) Dadurch ist es nicht mehr zwingend notwendig, die COSMAS-II-Schnittstelle 

zu benutzen, außer man möchte speziellere Informationen aus dem Korpus herausfiltern. 

Zudem gibt es einen Stichwortfilter, der es ermöglicht, dass bei der Suche nur Wortarti-

kel bestimmter Wörterbücher angezeigt werden sollen. Außerdem bietet das OWID sehr 

genaue Informationen zur Zitation der einzelnen darin enthaltenen Wörterbücher. Zu-

 
7  http://www.owid.de 
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letzt sei noch eine relativ neue Implementierung im OWID erwähnt, das OWIDplus. Die-

ses stellt eine „platform for multilingual lexical-lexicographic data, for quantitative le-

xical analyses and for interactive lexical applications which are presented in individual, 

unconnected sections“ dar und bietet eine Erweiterung der Funktionen weit über die 

reine Wörterbuchnutzung hinaus. (IDS Mannheim o. A.: OWIDplus) Darin enthalten ist 

momentan z.B. eine Darstellung zum Wortschatzwandel in der Zeitschrift „Die Zeit“, 

um nur eine Möglichkeit dieser neueren Teilfunktion des OWID zu nennen. Abb. 25 

zeigt die Hauptseite des OWID mit den verschiedenen Hauptkomponenten. 

 

Abb. 25: Hauptseite des OWID des IDS Mannheim 

Zugriffsweisen 

Die Hauptzugriffsweise über das OWID ist die normale einfache Stichwortsuche. Gibt 

man oben in das Suchfeld „geben“ ein, bekommt man im Hauptfeld darunter alle Wör-

terbücher angezeigt, in denen dieses Wort vorhanden ist. Besonders hervorzuheben ist 

hier die Sortierung. 
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Abb. 26: Suchergebnis für „gehen“ bei einer einfachen Suche im OWID 

An erster Stelle befinden sich die einzelnen Hauptartikel zu dem gesuchten Begriff, falls 

welche vorhanden sind. Unterhalb des elexiko-Artikels in der Suchergebnisanzeige be-

finden sich Hinweise zu Sprichwörtern aus dem Sprichwörterbüch, für die der gesuchte 

Begriff eine Hauptkomponente darstellt. Als zweites folgt in der Suchergebnisliste die 

Liste aller Artikel, die mit dem Suchbegriff beginnen (z.B. elexiko: „gebenedeit“). Da-

runter folgt die Auflistung all der Artikel, die auf den Suchbegriff enden. Als letztes 

werden noch die Artikel aufgelistet, in denen der gesuchte Begriff enthalten ist, dieser 

aber weder am Anfang noch am Ende steht. Die Wörterbücher sind durch verschiedene 

Farben gut voneinander zu unterscheiden. Die Farben kann man auch rechts in einer 
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Leiste sehen, wo man, wie oben geschildert, auch jedes Wörterbuch einzeln aufschlagen 

kann. 

Dieses getrennte Aufschlagen der Wörterbücher stellt dementsprechend auch eine 

zweite Möglichkeit mit Blick auf den Zugriff der Wörterbücher dar. Interessant ist, dass 

die Eigenheiten der Wörterbücher dabei erhalten bleiben, wenn es beispielsweise um 

die Artikelansicht oder die Stichwortlisten geht. Es kann mit Blick auf das OWID also 

ähnlich wie beim Wörterbuchnetz gar nicht von einer einheitlichen Darstellung der Ar-

tikel gesprochen werden. Dies ergibt sich schon aus den einzelnen Bereichen bzw. the-

matischen Schwerpunkten mit denen sich die Wörterbücher beschäftigen: Ein normales 

Wörterbuch wie das elexiko muss anderen Ansprüchen gerecht werden als beispiels-

weise ein Sprichwörterbuch. 

Eine weitere Zugriffsweise, die die Nutzung über die einzelnen Wörterbücher prak-

tisch unnötig macht, ist die Verwendung des Schnellzugriffs. Diese befindet sich oben, 

allerdings unterhalb der einfachen Suche. Hier ist es möglich, den Stichwortfilter zu 

nutzen, um nur die Wörterbücher anzeigen zu lassen, die man einsehen möchte. Man 

kann für die Suche entweder die alphabetisch sortierte Suche nutzen, d.h. einfach auf 

einen Buchstaben (z.B. „G“) klicken und dann bis zu dem jeweiligen Wortartikel scrol-

len, oder einfach den Anfang eines Wortes oder auch einen kompletten Begriff einge-

ben, um direkt zu diesem Artikel zu springen. Sollte man alle Wörterbücher angewählt 

haben und der Artikel ist in mehreren vorhanden, kann man zum Vergleich auch schnell 

zwischen den einzelnen Artikeln wechseln (Abb. 27) 
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Abb. 27: Artikeldarstellung für „gehen“ über den Schnellzugriff des OWID.  

Die einzelnen Wörterbücher sind durch den Farbcode zu erkennen, gelb stellt  

das elexiko dar, lila das Verlaufsformen-Wörterbuch. 

Die letzte Zugriffsmöglichkeit ist die erweiterte Suche. Da es sich, wie gesagt, um meh-

rere Wörterbücher handelt, die irgendwann einmal getrennt voneinander erarbeitet wur-

den, gibt es mehrere erweiterte Suchen, die für die verschiedenen Wörterbücher spezi-

fisch sind. Allerdings haben nicht alle Wörterbücher eine eigene erweiterte Suche. Vor-

handen ist diese für das elexiko, Kommunikationsverben und das Neologismenwörter-

buch. Außerdem gibt es noch eine wörterbuchübergreifende erweiterte Suche, die es er-

laubt ausschließlich die Bedeutungsparaphrasen in den Wörterbüchern zu durchsuchen. 

Die erweiterte Stichwortsuche des elexiko erlaubt z. B. die Suche nach Stichwörtern 

mit Blick auf bestimmte Kriterien bzw. Indizes: „Orthografie“, „Lesarten“, „Wortart“, 

„Grammatik“, „Wortbildung“, „semantische Klasse“, „sinnverwandte Wörter“, „Ge-

brauchsbesonderheiten“ und „Verwendung als Eigenname“. Innerhalb dieser Indizes 



 

39 

können über ein Dropdownmenü festgelegte Kategorien bzw. Spezifizierungen ausge-

wählt werden. Zudem kann man angeben, ob der Wortartikel mit dem Suchbegriff be-

ginnt, endet oder es enthält. 

 

Abb. 28: Erweiterte Suche in elexiko (OWID) 

Das Wörterbuch Kommunikationsverben enthält zwei erweiterte Suchen, einerseits für 

lexikalische Merkmale und andererseits für Paradigmen. Bei der ersten Variante gibt es 

drei Kategorien mit einzelnen Unterkategorien und darin enthaltenen Kriterien, die über 

eine Haken/kein Haken-Auswahlstruktur auswählbar sind. Die drei Kategorien sind 

„Thematisierung semantischer Rollen“, „Argumentstruktur“ und „Weitere Merkmale“. 

Die Unterkategorien für die ersten beiden Hauptkategorien sind „Hörer“, „Proposition“, 

„P‘“, „Patiens“ und „Dritter“. Darin befinden sich Kriterien wie beispielsweise „fakul-

tativ“, „obligatorisch“ oder „blockiert“ oder im Falle der zweiten Hauptkategorie „NP 
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<Akk>“, „PP“ oder „Inf“. Unter der letzten Überkategorie befinden sich direkt die ein-

zelnen Merkmale zum an- bzw. abhaken. Dazu gehören beispielsweise „Polysemie“, 

„Passiv“ oder „Performativität“. Wählt man ein oder mehrere Merkmale aus, werden 

rechts neben dem Suchbereich direkt alle Kommunikationsverben angezeigt, die auf 

diese Kombination von Merkmalen zutreffen. Darüber kann dann direkt auf die Wortar-

tikel zugegriffen werden. 

 

Abb. 29: Erweiterte Suche in Kommunikationsverben nach lexikalischen Merkmalen 

Bei der zuletzt genannten Suchvariante innerhalb des Wörterbuchs Kommunikationsver-

ben („Paradigmen“) ist es möglich, eine Suche über verschiedene konzeptionelle Eigen-
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schaften der Kommunikationsverben durchzuführen. Die einzelnen verfügbaren Krite-

rien bzw. Indizes sind einerseits der „propositionale Gehalt“ und darin der „Geschehens-

typ“, der „Zeitbezug“, der „Rollenbezug“, andererseits die „kommunikative Einstellung 

von S“ und darin die „Propositionale Einstellung von S“, die „Sprecherabsicht“ und das 

„Vorannehmen von S“. Je nachdem, was man als Parameter innerhalb dieser Indizes 

auswählt erhält man unterhalb der Suchabfrage entweder die Informationen, dass es für 

die jeweilige Kombination bzw. Auswahl keine Verben gibt oder kriegt andernfalls die 

Verbparadigmen angezeigt, auf die die Auswahl an Kriterien zutrifft. Klickt man auf ein 

Suchergebnis (Paradigma), erhält man direkt Informationen zu den jeweiligen Indizes 

und bekommt Verben angezeigt, die auf dieses Paradigma zutreffen. 

 

Abb. 30: Erweiterte Suche in Kommunikationsverben nach Paradigmen samt Suchergebnissen 

Die letzte erweiterte Suche und auch die letzte Zugriffsmöglichkeit auf die Wörterbü-

cher innerhalb des OWID ist die des Neologismenwörterbuchs. Diese Suche erlaubt es 

hinsichtlich des „Neologismentyps“, des „Aufkommens“, der „Wortart“, der „Gramma-

tik“, der „Wortbildung“ und der „Wortbildungsproduktivität“ bestimmte Kriterien fest-

zulegen. Außerdem kann wieder entschieden werden, ob der Suchbegriff am Anfang, 

innerhalb oder am Ende zu finden sein soll. 
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Abb. 31: Erweiterte Suche im Neologismenwörterbuch des OWID samt  

Ergebnissen auf der rechten Seite 

Weitere Zugriffsmöglichkeiten geben die oben vorgestellten Funktionen OBELEX (in 

Bezug auf die Bibliographie), die Korpussuche (in Bezug auf das COSMAS-II) und das 

OWIDplus (in Bezug auf weiterführende statistische Ausführungen mit Blick auf das ur-

sprüngliche OWID). Diese drei Zugriffsmöglichkeiten beziehen sich allerdings nicht di-

rekt auf das eigentliche Wörterbuch und sollen demnach hier nur erwähnt werden. 

Artikeldarstellung und -funktionen 

Da es sich bei OWID um ein Wörterbuchsystem im Sinne eines Portals handelt, welche 

verschiedene Wörterbücher vereint, ist die Beschreibung der Artikeldarstellung nicht 

pauschal beschreibbar. Dennoch soll im Folgenden ein Versuch unternommen werden, 

die wichtigsten Darstellungsformen aufzuzeigen. 

Das elexiko unterscheidet zwischen redaktionell bearbeiteten Artikeln und nicht re-

daktionell bearbeiteten Artikeln. In ersteren sind Bedeutungsbeschreibungen im Sinne 

von Lesartenbeschreibungen enthalten, letztere besitzen lediglich Belege aus den ver-

wendeten Korpora. Außerdem gibt es noch Wortgruppenartikel. In diesen 
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werden zwei oder mehr redaktionell bearbeitete Stichwörter in bestimmten Lesarten ver-

gleichend beschrieben, wobei etwa Gemeinsamkeiten und Unterschiede bei den jeweili-

gen Kollokationen, Konstruktionen und sinnverwandten Wörtern erläutert werden. (IDS 

Mannheim o. A.: Wortgruppenartikel) 

Zuletzt gibt es noch eine Ansicht der Stichwörter in Sachgruppen, d.h. die Sortierung 

der Wortartikel bzw. bestimmter Lesarten in bestimmte thematische Bereiche. 

Der Aufbau der jeweiligen Artikel ist hinsichtlich der Kategorien nicht immer gleich. 

Nicht redaktionell bearbeitete Artikel besitzen meistens/immer die Kategorien „Ortho-

grafie“, „Grammatik- und Kookkurrenzprofil“, „Verteilung im elexiko-Korpus“ und 

„Belege (automatisch ausgewählt)“. In manchen Fällen gibt es auch noch eine Kategorie 

„Wortbildungsprodukte“.  

Die Kategorien in redaktionell bearbeiteten Wortartikeln sind nicht so leicht zusam-

menzufassen, da hier einige Unterschiede auftauchen. Feste Kategorien sind „Orthogra-

fie“ und die „Lesartenbezogenen Angaben“. Hinzu kommen in Abhängigkeit vom Wort-

artikel Kategorien wie „Morphologische Variante(n)“, „Herkunft und Wandel“, „Wort-

bildung“, „Wortbildungsprodukte“ und oftmals bei einer Vielzahl von verschiedenen 

Lesarten eines Begriffs auch die Kategorie „Zum Zusammenhang der Lesarten“, wo die 

Abhängigkeiten der Lesarten untereinander erläutert werden. 

Eine genaue Erläuterung all dieser Kategorien soll hier nicht im Einzelnen vorge-

nommen werden. Stattdessen folgt eine Beschreibung des Aufbaus der Artikel hinsicht-

lich Formatierungen und Verlinkungen. Interessant ist im OWID bzw. elexiko die sehr 

übersichtliche und nutzerfreundliche Darstellung. Diese orientiert sich nicht an den ur-

sprünglichen Formen, die in gedruckten Wörterbüchern verwendet wird, sondern nutzt 

die Hypertextstruktur im digitalen Raum für eine Auflistung der Kategorien durch ab-

getrennte Überschriften im Artikel. (Abb. 32)  
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Abb. 32: Artikeldarstellung für „Abend“ im elexiko (OWID) 

Auf oberster Ebene gibt es eine Trennung zwischen lesartübergreifenden Angaben und 

lesartbezogenen Angaben. Diese Trennung ist mit einem Unterstrich und fett und grau 

gedruckten Überschriften an der oberen rechten Ecke innerhalb des Artikel zu erkennen. 

Darunter befinden sich linksbündig die in schwarz und fett gedruckten Kategorienüber-

schriften. Diese Kategorien sind über eine gut erkennbare Leerzeile abgetrennt. Unter-

halb der Kategorienüberschrift befinden sich in normaler, klein und grau gedruckter 

Schrift die noch tiefer gehenden Kategorien untereinander aufgelistet. Die Informatio-

nen befinden sich direkt daneben.  

Die verschiedenen Lesarten/Bedeutungsbeschreibungen, die sich immer am Ende der 

redaktionell bearbeiteten Wortartikel befinden, sind ebenfalls alle fett gedruckt, um das 
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Spektrum der Lesarten schnell zu erkennen. Darunter befinden sich die Bedeutungsbe-

schreibungen dieser Lesarten ggf. mit Spezifizierungen, die dann für die jeweilige Les-

art eingezogen sind, um direkt erkennen zu können, zu welcher Lesart eine bestimmte 

Spezifizierung gehört. Klickt man neben eine der Lesarten auf „weiter“, gelangt man 

auf eine neue Seite, auf der u. a. Beispielbelege für diese Form der Lesart angezeigt 

werden. Außerdem bietet dieses Fenster über oben befindliche Reiter noch deutlich 

mehr Funktionen, die alle auf die ausgewählte Lesart spezifiziert wurden. Dazu gehört 

einerseits die Anzeige von „Kollokationen“, „Konstruktionen“, „sinnverwandten Wör-

tern“, „Gebrauchsbesonderheiten“ und der „Grammatik“. Letztere ist deshalb wichtig, 

weil sich auch beim gleichen Begriff die Grammatik ändern kann. Ein Beispiel dafür ist 

das Wort „Korpus“, welches als „der Korpus“ den Körper/Leib oder auch den Klang-

körper bei einem Musikinstrument bezeichnet, als „das Korpus“ sich auf eine nach be-

stimmten Kategorien geordnete Textsammlung meint. Innerhalb der einzelnen Reiter 

gibt es wieder Belege (bei „Gebrauchsbesonderheiten“) oder Verweise auf andere Arti-

kel (bei „sinnverwandte Wörter“). Unter „Konstruktionen“ und „Kollokationen“ können 

für den Nutzer uninteressante Teile verborgen (und auch wieder angezeigt) werden, um 

eine bessere Übersicht zu erhalten. 

Klickt man bei „Wortbildungsprodukte“ auf „weiter“ kommt man auf eine neue Seite, 

die Informationen über Komposita des jeweiligen Wortes/Begriffs enthält. Außerdem 

gibt es Informationen zur Häufigkeit des jeweiligen Kompositums. Die Komposita sind 

danach sortiert, ob der Begriff als erster oder zweiter Teil des Kompositums vorkommt. 

Über zwei weitere Reiter oberhalb dieser Anzeige kann man noch Informationen zu 

„Derivaten“ und „anderen Wortbildungsprodukten“ einholen. Die Derivate sind, falls 

welche vorhanden sind, nach Wortarten sortiert. 
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Abb. 33: Anzeige der Wortbildungsprodukte, wenn man in einem Artikel  

neben „Wortbildungsprodukte“ auf „weiter“ klickt 

Unter „Herkunft und Wandel“ kann man durch einen Klick auf „anzeigen“ bei „Etymo-

logische Angaben“ Informationen zu Quellen für etymologische Beschreibungen des 
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jeweiligen Begriffs finden. Diese sind sortiert nach „Bedeutungsgeschichte“, „Formge-

schichte“ und „Wortverwandschaften“. Es sind allerdings nicht immer alle diese Kate-

gorien innerhalb der etymologischen Angaben vorhanden. 

Außerdem bietet das Wörterbuch elexiko eine Druckfunktion. Ein Klick auf den 

Druck-Button öffnet ein neues Fenster, in dem alle Informationen des jeweiligen Wort-

artikels vollständig angezeigt und gedruckt werden können, d.h. alle Informationen wer-

den für diesen Druck praktisch ausgeklappt und auf einer Seite zusammengeführt. D. h. 

auch alle Informationen zu allen Lesarten des einzelnen Begriffs (Kollokationen, Kon-

struktionen, sinnverwandte Wörter usw.) werden in diesen Druck mit einbezogen, ob-

wohl sie bei der normalen Ansicht in verschiedenen Fenstern angezeigt werden. 

Auf die anderen Wörterbücher innerhalb des OWID kann hier nicht gezielt eingegan-

gen werden, da dies den Rahmen der Arbeit sprengen würde. Es sollte klar sein, dass 

ein Sprichwörterbuch beispielsweise andere Ansprüche hat, als ein reines Wörterbuch 

zur Beschreibung von bestimmten Begriffen. 
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7. Oxford English Dictionary (OED)8 

Das OED ist das größte englische Wörterbuch, welches digital verfügbar ist. Außerdem 

bezieht es sich nicht ausschließlich auf den historischen Wortschatz des Englischen, son-

dern versteht sich als „the definitive record of the English language“. (OED o. A.: 

Hauptseite) Diese Definition schließt aber natürlich die Etymologie der Worte mit ein, 

weshalb der historische Charakter des Wörterbuchs nicht von der Hand zu weisen ist. 

Das OED existiert als gebundene Buchausgabe in mehreren Bänden, als CD-Rom-Ver-

sion und als digitale Onlineversion. Im Rahmen dieser Arbeit wird nur die Onlineversion 

betrachtet werden. 

Hauptkomponenten 

Betrachtet man die Hauptseite des OED fällt direkt der deutlich differente Aufbau im 

Vergleich zu den deutschen Wörterbüchern auf.  

 

Abb. 34: Hauptseite des OED 

Die Hauptseite besitzt eine Art Gesamtsuchbereich der direkt oben mittig platziert ist. 

Dieser wird unterteilt in eine Schnellsuche, oben links in diesem Bereich, und einer Di-

rektzugriffssuche (Browsing), die verschiedene Möglichkeiten aufweist: Suche im Wör-

terbuch von A-Z („Dictionary“), Suche im Wörterbuch nach Kategorien („Categories“), 

Suche nach der Zeit, wann ein Wort in den englischen Sprachschatz aufgenommen wor-

den ist („Timelines“), eine Suche in den Quellen („Sources“) sowie eine taxonomische 

 
8  http://www.oed.com 
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Suche („Historical Thesaurus“). Unterhalb der Schnellsuche gibt es die standardmäßige 

erweiterte Suchfunktion, die genauere Optionen und Einschränkungen hinsichtlich der 

Suche im Wörterbuch zulässt. Innerhalb dieses Gesamtsuchbereichs gibt es auch Infor-

mationen zur Print- sowie CD-Version des OED. 

In die oberste Navigationsleiste wurden beim OED all die Dinge ausgelagert, die 

nicht direkt mit dem Wörterbuch als „Forschungs- bzw. Suchinstrument“ in Verbindung 

stehen: der Home-Button, Informationen über das OED („About“), Neuigkeiten 

(„What’s new“), Kontaktaufnahme mit den Autoren bzw. Bereitstellern, Informationen 

zum Account („Subscriber services“) und die Hilfe-Seite. In der oberen rechten Ecke 

gibt es die Möglichkeit einen Account für das OED zu erstellen. Zwar ist dieses auch 

ohne Account nutzbar, allerdings können dann keine Suchen gespeichert werden, wenn 

man die Seite verlässt bzw. den Browser schließt. Unterhalb des Gesamtsuchbereichs 

befinden sich ebenfalls ausgelagerte Informationen, die in drei unterschiedliche Kate-

gorien unterteilt sind: links Informationen zu aktuellen News bzgl. des OED, mittig hilf-

reiche Ressourcen das OED betreffend und rechts Informationen zu anderen Projekten 

aus Oxford. 

Rechts oben im Hauptbereich unterhalb des Login-Buttons werden die Suchen und 

Einträge gespeichert, die man durchgeführt und betrachtet hat. Darunter befindet sich 

eine „Word of the day“-Funktion, die auch per E-Mail versendet wird, wenn man sich 

dafür einträgt. Noch weiter darunter findet man die letzten vier Einträge, die innerhalb 

des Wörterbuchs zuletzt veröffentlicht wurden. Ganz unten rechts kommt man schließ-

lich auf die Twitter-Seite des OED. Das Oxford English Dictionary ist also auch mit 

sozialen Netzwerken verknüpft, sodass neue Informationen, sofern man dem OED bei 

Twitter folgt, direkt an die Nutzer weitergegeben werden können. 

Zugriffsweisen 

Da die Komponenten, die sich auf der Hauptseite befinden, damit erläutert sind, werden 

im Folgenden die Interaktionsmöglichkeiten einzeln näher betrachtet und beschrieben. 

Zuerst sollen die verschiedenen Browse-Funktionen in den Blick genommen werden. 

Nutzt man die alphabetische Sortierung („Dictionary“-Button), kommt man auf direk-

tem Wege zum Anfang des Wörterbuchs mit dem Buchstaben „A“. Oberhalb der Liste 

kann man zwischen zwei Darstellungsweisen wechseln: „List“, die standardmäßig aus-

gewählt ist, und „Timeline“, die einem den Zugriff nach Altersstufen der Lemmata ge-

währt.  

Bleibt man in der Listenansicht, hat man unten die Möglichkeit einzustellen, wie viele 

Wortartikel auf einer Seite angezeigt werden sollen. Außerdem kann man sowohl oben 

als auch unten über eine Suchanfrage zu einem bestimmten Wort oder Buchstaben des 

Alphabets springen, um nicht tausende Seiten durchblättern zu müssen. Die einzelnen 
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Wortartikel in der Listenansicht besitzen drei verschiedene Informationen: den jeweili-

gen Wortartikel mit grammatischen Informationen zur Wortart und einer kurzen Bedeu-

tungsbeschreibung, Informationen über die Häufigkeit des Vorkommens dieses Lem-

mas im Korpus, gemessen auf einer Häufigkeitsskala von 0 bis 8, und Informationen 

über das (geschätzte) erste Vorkommen des Lemmas/Wortes im englischen Wortschatz. 

Rechts kann man seine Suche hinsichtlich bestimmter Kategorien bzw. Indizes spezifi-

zieren („Refine search“). Geht man über die „Timeline“-Ansicht kann man den jeweili-

gen Zeitraum auswählen und wird dann wieder zu einer Listenansicht geführt, die dann 

aber nur Wörter dieses Zeitraums beinhaltet. Rechts neben diesem Ergebnisbereich gibt 

es die Möglichkeit, die Suchergebnisse noch weiter nach bestimmten Indizes einzu-

schränken. Die übergeordneten Indizes sind folgende: „Subject“, „Language of Origin“, 

„Region“, „Usage“, „Part of Speech“, „Date of First Citation“ und „First Cited in”. In-

nerhalb dieser Indizes befinden sich zahlreiche weitere untergeordnete Indizes. 

Die nächste Möglichkeit das Wörterbuch zu durchsuchen ist die Nutzung der 

Browsing-Funktion „Categories“. Hier findet man den Inhalt des Wörterbuchs nach the-

matischen Kategorien sortiert. Es gibt vier Überkategorien, die auch in den Indizes aus 

dem vorigen Absatz vertreten waren: „Subject“, „Usage“, „Region“ und „Origin“. Darin 

befinden sich verschiedenste Unterkategorien, die die Suche erleichtern sollen.  

 

Abb. 35: Zugriff auf das OED über die „Categories“ 
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Über „Timelines“ auf der Hauptseite kommt man wieder nur zur bereits vorgestellten 

Zeitleistenübersicht. Hier handelt es sich also einfach um eine zusätzliche Verlinkung, 

um auf die Möglichkeit einer zeitgebundenen Suche aufmerksam zu machen. 

Unter „Sources“ im Browse-Bereich findet man die Top 1.000 der zitierten Quellen 

bzw. Autoren. Angezeigt werden diese über eine Liste, die verschiedene Informationen 

bereithält: den Namen der zitierten Quelle bzw. des zitierten Autors, den Zeitraum, den 

diese Quelle abdeckt, die Gesamtzahl an Zitaten aus dieser Quelle, die Anzahl, wie oft 

diese Quelle zitiert wurde und dieses Zitat das erste Aufkommen eines Wortes bzw. 

eines Sinns („sense“) darstellt. Klickt man auf eine dieser Quellen (z.B. Times, welches 

auf Platz 1 dieser Liste steht), gelangt man auf eine Extraseite für diese eine Quelle, die 

nun die jeweiligen Zitate („quotations“) auflistet. Auch hier kann man die Wortartikel 

sortieren nach „first in entry“ (i.e. erstes Aufkommen eines Wortes im Hinblick auf alle 

Quellen [s.o.]), „first in sense“ (i.e. erstes Aufkommen eines Sinns im Hinblick auf alle 

Quellen [s.o.]) sowie andere Zitate, was alle Zitate umfasst, die nicht auf die beiden 

anderen Kategorien zutrifft, also schon in früheren Quellen einmal aufgetaucht sind und 

deshalb keinen „first entry“ darstellen. Klickt man neben einem Lemmaeintrag rechts 

auf „Go to quotation“ gelangt man zum jeweiligen Wortartikel.  

Bevor der Aufbau eines Wortartikels näher betrachtet wird, soll aber noch kurz auf 

die letzte Möglichkeit im Browse-Bereich eingegangen werden, die im Vergleich zu den 

bisher vorgestellten Wörterbüchern auch einzigartige Möglichkeiten zulässt. Es handelt 

sich dabei um einen „Historical Thesaurus“. Dieser 

groups senses and words in the OED according to their subject, and orders them by date 

of first use. It functions as a taxonomic index of language history. 

 Unlike a typical thesaurus it is not just for looking up synonyms – instead, it can be used 

to explore the different words used for a particular concept or meaning over time. (OED 

o. A.: About Historical Thesaurus) 

Die Unterschiede zur weiter oben vorgestellten „Browse categories“-Seite des OED ist 

zum Einen der deutlich stärkere historische Bezug in der Auflistung der jeweiligen Wör-

ter, aber auch die deutlich strengere thematische Gliederung. „Browse categories“ bietet 

zwar auch einen Gliederungspunkt „Subject“, aber eignet sich besser um z.B. nach Re-

gion, Sprachgebrauch („Usage“) oder Herkunft („Origin“) zu sortieren. Die Kategorie 

„Subject“ ist dort auch nicht so genau untergliedert wie im Historischen Thesaurus.  
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Abb. 36: Der „Historical Thesaurus“ des OED 

Der Historische Thesaurus ist rein themenorientiert und bietet zuerst eine Gesamtunter-

gliederung in drei große Hauptthemen: „The external world“, „The mind“ und 

„Society“. Darunter befinden sich einzelne Unterthemen, die praktisch immer spezifi-

scher werden, wodurch sich letzten Endes Einträge für genau ein Thema herausfinden 

lassen und man sehen kann, wie sich Wörter hinsichtlich dieses Themas entwickelt ha-

ben. An dieser Stelle soll der Nutzen durch ein Beispiel verdeutlicht werden. Es könnte 

sein, dass es uns interessiert, wie es sich sprachlich-historisch entwickelt hat, wenn man 

sagen will, dass sich etwas nördlich befindet. Um zu diesem Eintrag zu kommen, könnte 

man im Historischen Thesaurus entweder nach „North“ suchen oder aber die einzelnen 

thematischen Bereiche sinnvoll nach unten verfolgen: „the external world“ → „the e-

arth“ → „direction“ → „cardinal points“ → „North“. Hier gibt es verschiedene Mög-

lichkeiten, diese Entwicklung darzustellen. Einerseits liegt eine Sortierung nach Wort-

arten vor, andererseits werden die einzelnen Wortartikel rechts immer in historischer 

Reihenfolge dargestellt. Die Darstellung ist dabei mittig geteilt: links die tabellarische 

Darstellung der Verzeichnisstruktur/Themenstruktur und recht die Darstellung der ein-

zelnen Einträge innerhalb dieses Themas. Klickt man auf einen dieser Einträge, gelangt 

man zur eigentlichen Artikelansicht, die im Folgenden näher vorgestellt wird. 

Artikeldarstellung und -funktionen 

Die Artikelansicht des OED bietet eine Vielzahl an Funktionen. Als Beispiel wird in 

dieser Arbeit der Wortartikel für „inward, adj. and n.“ verwendet, da dieser eine Vielzahl 

an Bedeutungen („senses“) besitzt und der Eintrag deshalb entsprechend groß ist. Die 

Artikelansicht ist im Groben aufgeteilt in einen Hauptbereich, der mittig links dargestellt 
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wird und den eigentlichen Wortartikel beinhaltet, einen Informationsbereich zum eigent-

lichen Eintrag direkt rechts davon, einen Navigations- und Verarbeitungsbereich ober-

halb des Hauptbereichs sowie dem sogenannten „word wheel“ neben dem Informations-

bereich. (OED o. A.: The entry display) 

Der Navigations- und Verarbeitungsbereich bietet die Möglichkeit zu den Gesamter-

gebnissen zurückzukehren oder den nächsten Eintrag zu betrachten (Navigation) und 

erlaubt das Drucken, Speichern, Weiterleiten per Mail und Zitieren eines Eintrags. Die 

Zitatfunktion unterstützt zwei Arten der Zitation (MLA und Chicago) und erlaubt das 

Zitieren in vier Formaten (EndNote, ProCite, ReferenceManager und RefWorks). Beim 

Klick auf „Print“ öffnet sich eine eigenständige Seite, die für den Druck des Eintrags 

optimiert ist. Bei allen anderen Funktionen werden diese über ein Pop-Up geöffnet und 

schieben sich so zwangsläufig in den Vordergrund. Außerdem bietet dieser Bereich 

noch die Funktion einer Hilfe zur Artikelansicht. 

Der Informationsbereich gibt ganz oben Informationen über den editorischen Status. 

Dazu gehört die Publikationsgeschichte des Eintrags, das Eintragsprofil und die Vor-

gängerversion des Eintrags. Letzteres zeigt, dass im OED bereits das Problem einer kla-

ren Versionisierung betrachtet wird. Während die Publikationsgeschichte und das Ein-

tragsprofil als Pop-Up geöffnet werden, öffnet sich die Vorgängerversion eines Eintrags 

als eigene Seite. Auf das Eintragsprofil soll an dieser Stelle noch einmal in einigen Wor-

ten genauer eingegangen werden, da es einige Darstellungsformen sehr gut nutzt, um 

bestimmte Informationen schnell zugänglich zu machen. Zuerst werden in diesem Profil 

aktuelle Informationen angegeben, d. h., wann das Wort das erste Mal aufgetaucht ist 

usw. Diese Information wird danach durch eine Zeitleiste im Verhältnis zu allen Wort-

artikeln im OED dargestellt. Darauf folgen Informationen zur Etymologie des Wortes, 

dann solche zur Größe des Wortartikeleintrags an sich, d.h. wie viele Bedeutungen das 

Wort hat, wie viele Untereinträge es gibt und wie viele Zitate im Wortartikel verwendet 

wurden. Als nächstes stellt eine weitere Zeitleiste die verschiedenen Bedeutungen des 

Wortes dar. Es wird also gezeigt, wann sich bestimmte Bedeutungen herausgebildet ha-

ben und wann diese eventuell wieder verschwunden sind. Darauf folgt eine weitere Zeit-

leiste, die darstellt, wann und wie viele Zitate über den jeweiligen Zeitraum gefunden 

wurden und im Artikel verwendet wurden. Im Falle von „inward“ sieht man, dass die 

meisten Zitate (25) im Zeitraum zwischen 1600 und 1649 gefunden wurden. Zuletzt 

folgt noch eine Auflistung aller Einträge, die zu dem jeweiligen Wortartikeleintrag ver-

linken und schließlich alle Einträge zu denen der Wortartikeleintrag selbst verlinkt, d.h. 

alle Wortartikel, die im Wortartikel für beispielsweise „inward“ vorhanden sind. Der 

mittlere Teil des Informationsbereichs „In this entry“ gibt alle Komposita und Phrasen 

an, die innerhalb des jeweiligen Wortartikels vorkommen. Ein Klick auf diese führt di-

rekt mit einem Sprung zu eben diesem Eintrag innerhalb des Wortartikels. Der unterste 

Teil des Informationsbereichs zeigt Verlinkungen zu anderen Onlinewörterbüchern, in 
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denen der Eintrag auch zu finden ist. Im Falle von „inward“ wären dies Oxford Dictio-

naries und das Middle English Dictionary. 

Das oben bereits erwähnte „word wheel“ befindet sich ganz rechts unterhalb der Me-

nüs für gespeicherte Suchen und Wortartikel. Es erlaubt einen schnellen Sprung zu den 

vorigen oder nachfolgenden Wortartikeln, ermöglicht aber auch eine eigene schnelle 

Suche. Sortiert werden kann alphabetisch oder nach Herkunftszeit. Klickt man auf einen 

Artikel springt der linke Wortartikelanzeigebereich direkt auf diesen Artikel um. Eine 

direkte Gegenüberstellung innerhalb eines Fensters ist also nicht möglich. 

Der Hauptbereich beinhaltet, wie bereits erwähnt, die eigentliche Darstellung des 

Wortartikels/Lemmas. Zuerst sollen die Anzeigeoptionen kurz vorgestellt werden. Eine 

Gliederungsansicht, wie sie in den anderen Wörterbüchern vorhanden war, gibt es hier 

im direkten Sinne nicht. Allerdings kann man oben links zwischen zwei Ansichten „Out-

line“ und „Full Entry“ wechseln. Standardmäßig steht diese Ansicht auf „Full Entry“. 

Stellt man diese aber auf Outline, so werden alle Zitate versteckt und die verschiedenen 

Formen und die Etymologie am Anfang des Wortartikels oben verkürzt dargestellt, was 

im Groben einer Art Gliederungsansicht entspricht bzw. zumindest den gleichen Nutzen 

hat: Einen schnellen Überblick über die verschiedenen Bedeutungen zu bekommen. Au-

ßerdem gibt es oben rechts die Möglichkeit, alle Zitate zu verstecken oder anzuzeigen. 

Da bei der „Outline“-Ansicht sowieso alle Zitate versteckt werden, wirkt dies überflüs-

sig, jedoch könnte man beispielsweise die gesamte Etymologie und die verschiedenen 

Formen eines Lemmas anzeigen lassen (die über „Outline“, wie oben beschrieben, auch 

gekürzt werden), jedoch trotzdem alle Zitate ausblenden. Es ist auch möglich einzelne 

Zitate/Zitatsammlungen zu einer Bedeutungsbeschreibung gezielt aus- oder einzublen-

den. Es wäre also möglich nur die Zitate einzublenden, bei denen den Nutzer auch die 

jeweilige Bedeutungsbeschreibung interessiert. Zudem gibt es die Möglichkeit, das 

Keyword (meist das Lemma) in den Bedeutungsbeschreibungen und Zitaten hervorhe-

ben zu lassen (gepunktete Unterstreichung) oder dies auszuschalten. Zuletzt erlaubt das 

OED es auch durch zwei Icons oben rechts innerhalb des Hauptbereichs, die Schrift-

größe zu verändern. 

Nun wird der Aufbau des eigentlichen Wortartikels noch einmal genauer betrachtet. 

Oberhalb der einzelnen Bedeutungsbeschreibungen gibt es eine Liste zusätzlicher Infor-

mation. Vorangestellt wird die Aussprache, sowohl in British als auch American Eng-

lish. Danach folgen die gerade schon beschriebenen Wortformen, die man bei Artikeln, 

in denen sehr viele vorhanden sind, auch einklappen kann. Die nächste Information ist 

die Häufigkeitsanzeige, die sich auf den Gebrauch im heutigen Englisch bezieht und 

weiter oben ebenfalls erklärt wurde. Zuletzt gibt es die Informationen zur Etymologie, 

die ebenfalls versteckt bzw. verkürzt dargestellt werden kann. 

Der eigentliche Wortartikel folgt einer Gliederung, die der des DRW gleicht. Es gibt 

eine Art Oberkategorie/-bedeutung, die mit einem Großbuchstaben dargestellt ist. Im 
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Falle von „inward, adj. and n.“ ist es die Unterscheidung zwischen A = adjektivische 

Nutzung und B = nominale Nutzung. Danach folgt in römischen Ziffern die nächste 

Unterscheidung, die dann etwas spezifischer ist. Weiter wird dann mit arabischen Zif-

fern spezifiziert, wobei nicht jede dieser Zahlen auch eine Überschrift besitzt. Entweder 

wurden diese vergessen, oder es wurden zwar verschiedene Nutzungsweisen des Wortes 

hinsichtlich der vorigen Bedeutungsunterscheidung ausfindig gemacht, aber konnten 

noch nicht genauer beschrieben werden. Zuletzt gibt es eine weitere Spezifizierung mit 

Kleinbuchstaben, die dann die exakte Bedeutung auf Basis der vorigen Unterscheidun-

gen genauestens beschreiben. Es werden also insgesamt maximal vier Bedeutungsebe-

nen unterschieden bzw. voneinander abgegrenzt (A-Z / I-n / 1-n / a-z). 

Fährt man in einen Bedeutungsbereich, der mit Kleinbuchstaben abgegrenzt ist, wird 

dieser Teilabschnitt komplett hellblau hinterlegt (s. roter Bereich in Abb. 37), was zu 

einer besseren Übersicht führt. Außerdem kann über eine kleine Extra-Scrollbar (blau 

markiert in Abb. 37)) innerhalb des Wortartikelanzeigebereichs direkt zum jeweiligen 

Bedeutungsbereich dritter Ordnung (arabische Ziffern 1-n) gesprungen werden, was die 

Navigation in großen Artikeln nach einer kurzen Gewöhnungsphase extrem beschleu-

nigt, da man nicht selbst den Anfang einer Bedeutungsbeschreibung finden muss. Die 

Scrollbar ist in einzelne gleich große Balken unterteilt, die beim darüberfahren mit der 

Maus auch Informationen zu der jeweiligen Bedeutung liefern. 
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Abb. 37: Artikeldarstellung im OED mit hervorgehobener Extra-Scrollbar (blau) 

Innerhalb des Artikels wird über Verlinkungen immer wieder auf andere Wortartikel ver-

wiesen. Besonders ist beim OED die Möglichkeit, dass beim Darüberfahren mit der 

Maus bei diesen Verlinkungen, eine Kurzfassung des Artikels als kleines Pop-Up ange-

zeigt wird, wodurch man weiter auf dem eigentlichen Artikel bleiben kann und die wich-

tigsten Informationen zu einem anderen Wortartikel oder einer Wortartikelbedeutung 

dennoch erhält. Auch im oberen Bereich unter „Etymology“ befindet sich für „in-

ward“ beispielsweise eine Weiterleitung zum „-ward“-Suffix, welches direkt Informati-

onen zu diesem Phänomen enthält. Innerhalb jeder Bedeutung der letzten Kategorie 

(Kleinbuchstaben), befindet sich oben rechts eine Verlinkung zum „Historical Thesau-

rus“, die sich ebenfalls über ein Pop-Up öffnet und auf einen Blick zeigt, in welchem 

thematischen Bereich sich diese Bedeutung befindet und welche anderen Lemmata 

ebenfalls dort untergebracht sind. Klickt man innerhalb dieses Pop-Ups auf einen Artikel 

gelangt man zu diesem, klickt man hingegen oben auf die thematische Untergliederung 
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gelangt man zum Thesaurus selbst. Falls das Lemma bzw. diese Bedeutungsbeschrei-

bung auch einer Kategorie zugeordnet ist, wird ebenfalls eine Verlinkung zur „Catego-

ries“-Seite vorgenommen. 

Schaut man innerhalb einer Bedeutungsbeschreibung mit ausgeklappten Zitaten, sieht 

man, dass das oben erläuterte Hervorheben der jeweiligen Bedeutungsbeschreibung 

ebenfalls zum Hervorheben der einzelnen Quellenangaben führt. Bis auf diese Hervor-

hebung und das punktierte Unterstreichen des Schlüsselworts gibt es allerdings keine 

besonderen optischen Unterscheidungen innerhalb des Artikels, so wie es etwa bei der 

CD-Version des DWB der Fall ist. Auch die Quellen öffnen beim Darüberfahren mit 

der Maus ein Pop-Up, welches dann erlaubt entweder zu der Quelle selbst zu springen, 

welche sich dann in einem neuen Fenster öffnet und wodurch dann alle Zitate dieser 

Quelle angezeigt werden, oder aber die Möglichkeit gibt zu einer Informationsseite zu 

gelangen, die der Sprachstufe der jeweiligen Quelle entspricht. Im Falle von „Beowulf“ 

würde man demnach zu einer Informationsseite gelangen, die Informationen über das 

Alt-Englische beinhaltet. Eine Besonderheit ist auch noch die Darstellung von Quellen, 

die die zwar früher geschrieben wurden, aber erst später dokumentarisch nachgewiesen 

sind. Dies gilt für „inward“ in der Bedeutungsbeschreibung A.I.1.a für die Quelle Apo-

logy for Lollard doctrines, welche zwar ca. 1400 geschrieben wurde, aber erst 1842 

nachgewiesen wurde. Solche Fälle werden mit einem kleinen Fragezeichen vor dem ei-

gentlichen Kompositionsdatum des Werks ausgezeichnet, um dies für den Nutzer deut-

lich zu machen.  

 

Abb. 38: Markierung von Quellen mit unterschiedlichem Kompositions- und Nachweisdatum 
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8. Schweizerisches Idiotikon9 

Die Ursprünge des Schweizerischen Idiotikons als Wörterbuch der schweizerischen 

Mundart gehen auf Franz Joseph Stalder zurück, der 1806 und 1812 in zwei Bänden 

einen Versuch startete, ein Schweizerisches Idiotikon zu schreiben und zu publizieren. 

(vgl. Schweizerisches Idiotikon o. A.: Aus der Werkgeschichte) Ursprünglich sollte das 

Wörterbuch nur vier Bände umfassen. Mittlerweile wird aber mit 17 Bänden gerechnet, 

die bis Mitte der 2020er Jahre fertiggestellt werden sollen. 16 dieser 17 Bände sind be-

reits fertiggestellt. Das Schweizerdeutsche Wörterbuch ist demnach ein Wörterbuch, 

welches sich noch in Arbeit befindet. 2008 wurde die Onlineversion des Wörterbuchs 

freigeschaltet. (vgl. ebd.) 

Das Schweizerische Idiotikon selbst ist nicht nur die Bezeichnung für das Wörter-

buch, sondern auch das Institut, welches sich die „Erforschung und Dokumentation der 

deutschen Sprache und ihrer Dialekte in der Schweiz“ zur Aufgabe gemacht hat. 

(Schweizerisches Idiotikon o. A.: Home) Es befasst sich nicht nur mit dem Schweizeri-

schen Wörterbuch, sondern auch mit Ortsnamen und dem Schweizer Textkorpus, stellt 

aber auch Informationen zu abgeschlossenen Projekten, wie dem Sprachatlas der deut-

schen Schweiz (SDS), dem Kollokationenwörterbuch und dem Online-Lexikon zur dia-

chronen Phraseologie digital zur Verfügung. (vgl. ebd.) 

Hauptkomponenten 

Die Hauptkomponenten des Schweizerischen Idiotikons sind das Wörterbuch selbst, 

welches als Digitalisat der einzelnen Seiten der jeweiligen Bände vorliegt, eine Volltext-

suche, eine Stichwortsuche, die es aber auch erlaubt über Band- und Spaltennummer zu 

suchen, falls diese bekannt ist, drei verschiedene Arten von Registern (alphabetisch, 

bandorientiert und grammatisch), die ältere Version der Stichwortsuche, ein Quellenver-

zeichnis samt Abkürzungen/Siglen, ein geographisches und ein allgemeines Abbil-

dungsverzeichnis sowie verschiedene Anleitungen zur Benutzung des Wörterbuchs und 

Erläuterungen zum Aufbau des Wörterbuchs (Makrostruktur, i.e. der Seitenaufbau; Me-

sostruktur, i.e. der grobe Aufbau eines Artikels allgemein; Mikrostruktur, i.e. der genaue, 

tiefergehende Aufbau eines Wortartikels).  

Etwas außerhalb des Wörterbuchs stehend, aber dennoch als Komponente dazugehö-

rig, gibt es sogenannte Wortgeschichten, samt einem Wortgeschichten-Register. Dort 

werden seit einiger Zeit immer wieder Artikel zur Entwicklung bestimmter Wörter ver-

fasst und online gestellt, um praktisch noch einen Mehrwert an Informationen zu erhal-

ten, die das Wörterbuch bzw. die Wortartikel alleine nicht liefern können. Hier zeigt 

 
9  https://www.idiotikon.ch 
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sich ein großer Vorteil einer Online-Umgebung. Ein Online-Wörterbuch muss nicht nur 

ein Wörterbuch sein, sondern kann Informationen oder Forschungsliteratur zu bestimm-

ten Wörtern o.Ä. ebenfalls mit einbinden und so als Wortschatzinformationssystem die-

nen. 

Zuletzt sei hier noch auf eine besondere Komponente hingewiesen: die Hörproben. 

Dort können einzelne Wörter sortiert nach den jeweiligen Regionen angehört werden, 

um einen besseren Eindruck der Sprache und vor allem der sprachlichen Unterschiede 

zwischen den jeweiligen Regionen oder auch zum Standarddeutschen zu bekommen. 

Dies leistet zwar keinen Mehrwert in der wortschatzgeschichtlichen Darstellung, zeigt 

aber, wie Sprachen im digitalen Raum heutzutage gesprochen zugänglich gemacht wer-

den können. 

Außerdem bietet die Startseite des Schweizerischen Idiotikons noch Verlinkungen zu 

den erwähnten anderen Projekten des Instituts. Diese sind auf der Hauptseite aber deut-

lich von den anderen Komponenten durch einen Bindestrich abgegrenzt. 
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Abb. 39: Hauptseite des Schweizerischen Idiotikons 

Zugriffsweisen 

Der Hauptzugriff auf die Onlineversion des Schweizerischen Idiotikons geschieht über 

die Stichwortsuche/Einfache Suche. Einerseits kann man nach bestimmten Lem-

mata/Wörtern suchen, andererseits kann man, je nach Eingabe, aber auch direkt zu einer 

bestimmten Spalte in einem bestimmten Band springen. Bei der Stichwortsuche gibt es 

die Möglichkeit einer trunkierten Suche, indem man einen Asterisk verwendet. Dieser 

kann an jeder beliebigen Stelle im Wort stehen, d.h. man kann auch bestimmte mittlere 

Silben oder Buchstaben offenlassen. Außerdem bietet die Suche des Schweizerischen 

Idiotikon auch die Möglichkeit nur einzelne Buchstaben im Suchwort offen zu lassen. 

Das Suchwort „a?beissen“ würde beispielsweise sowohl „anbeissen“ als auch „abbeis-

sen“ finden. 
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Befindet man sich bereits in der Artikelansicht, i.e. der Ansicht der einzelnen Digita-

lisate, dann kann man auch über eine Volltextsuche auf das Schweizerische Idiotikon 

zugreifen. Diese erlaubt genauere Suchanfragen, indem man zuerst einmal entscheiden 

kann/muss, wo die Volltextsuche durchgeführt werden soll: in allen Bänden, dem aktu-

ellen Band, den nächsten 2 bis maximal 200 Seiten oder nur in den Bedeutungen. Au-

ßerdem erlaubt die Volltextsuche zeitgleich auch eine Expertensuche und eine weitere 

Spezifizierung der Suchbegriffe. Man kann etwa eine unscharfe Suche durchführen, in-

dem man am Ende eines Wortes ein Tilde-Zeiche (~) setzt. „Die Eingabe niemand~   

findet auch Wörter wie nyemand, niemantz, niemants, jemand usw.“ (Schweizerisches 

Idiotikon o. A.: Informationen zur Suche) Außerdem kann nach Alternativschreibungen 

gesucht werden und es können reguläre Ausdrücke angewendet werden. Zuletzt gibt es 

noch die Möglichkeit einer Umgebungssuche, d.h. die Suche nach zwei Wörtern, die 

nah beieinanderstehen, wobei angegeben werden muss, welche Wörter es sein sollen 

und in welchem Abstand diese Wörter maximal zueinanderstehen dürfen. In der Voll-

textsuche ist auch die Verwendung der Boole’schen Operatoren OR, AND und NOT 

möglich. 

Eine weitere Zugriffsmöglichkeit bietet das Idiotikon über verschiedene Register. 

Das alphabetische Register erlaubt es, alle Wortartikel eines Buchstabens anzeigen zu 

lassen. Die Liste ist in diesem Fall scrollbar und erlaubt eine schnelle Navigation, da 

2.000 Einträge auf einer Seite gelistet sind. Der Vorteil dieser Darstellung ist der, dass 

auch nicht so versierte Nutzer im Idiotikon den korrekten Eintrag ohne Suche finden 

können, weil die Wortartikel in den Bänden nicht wie üblich normalalphabetisch sortiert 

sind: 

Die Besonderheit des Idiotikons liegt in der Anordnung des Materials. Die Stichwörter 

folgen sich nicht normalalphabetisch, sondern sie sind als Glieder von Wortfamilien (Sip-

pen) einem (fett angesetzten) Stammwort angeschlossen, zuerst die Zusammensetzungen, 

dann die Ableitungen und schliesslich die Verben. Z. B. Wīn (XVI, Sp. 139), Opferw ī n 

(XVI, Sp. 168), winbar, w ī nelen (beide XVI, Sp. 232). (Mente 2013: 4) 

Das Bandregister erlaubt den Zugriff auf das Wörterbuch über eine bandorientierte Auf-

listung von 1 bis 16 bzw. nach Fertigstellung des letzten Bandes auch bis 17. Die Bände 

können dabei entweder nach Lemma oder aber auch nach Spalten sortiert werden. Das 

dritte Register, das grammatische Register, stellt mit Sicherheit eine Besonderheit im 

Zugriff auf Wörterbücher dar und richtet sich wohl vor allem an die Grammatikfor-

schung, da hier die Lemmata nach ihren grammatischen Besonderheiten/Eigenheiten 

aufgelistet sind. Zu solchen Kategorien gehören beispielsweise der Konsonantenwech-

sel oder auch phonetische Eigenheiten wie der Akzent auf dem zweiten Glied bei zu-

sammengesetzten Substantiven. Der Vorteil, den dieser Zugriff bietet, liegt vor allem in 

der Vergleichbarkeit der Lemmata bei einer grammatisch orientierten Forschungsauf-
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gabe. Ein Forscher muss so nicht mehr selbst jedes Lemma einzeln heraussuchen, son-

dern hat direkt eine Auflistung aller Lemmata, die für eine Kategorie bzw. grammati-

sche/phonetische Eigenheit „x“ in Frage kommen. 

Das Schweizerische Idiotikon stellt außerdem noch die alte Stichwortsuche zur Ver-

fügung. Der genaue Unterschied zwischen der neuen und alten Stichwortsuche wird al-

lerdings nicht näher beschrieben. Die Suchergebnisse sind die gleichen, wobei man in 

der alten Stichwortsuche noch zwischen „freier Suche“ und „Suche nach ganzen Wör-

tern“ wählen konnte. Dies wurde in der neuen Stichwortsuche weggelassen, vermutlich 

um eine Vereinfachung der Suche für den Nutzer zu erzielen. 

Artikeldarstellung und Darstellungsfunktionen 

Da es sich beim Schweizerischen Idiotikon nur um die Bereitstellung der Seiten des 

Originaldrucks handelt, ergeben sich für die Artikeldarstellung nur sehr wenige Mög-

lichkeiten. Es gibt keine Verlinkungen zum Quellenverzeichnis o.Ä. Innerhalb der Wör-

terbuchdarstellung gibt es entweder die Möglichkeit auf eine einseitige oder zweiseitige 

Ansicht zu wechseln.  

Gibt man ein Suchwort ein und wird dieses im Wörterbuch gefunden, wird es in den 

Digitalisaten rot markiert, um einen schnellen Zugriff für den Nutzer zu gewährleisten. 

Interessant ist hier vor allem, dass auch auf Lemmata innerhalb eines bestimmten Wort-

artikels auf diese Art verwiesen wird, d.h. der Text ist in Form eines Volltextes direkt 

durchsuchbar und nur als Digitalisat eines Originals dargestellt. An der oberen rechten 

Ecke kann allerdings eine Gliederungsansicht des Artikels eingeblendet werden. (Abb. 

40) 
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Abb. 40: Artikeldarstellung im Schweizerischen Idiotikon mit ausgefahrener  

Gliederungsansicht rechts oben (rot markiert) 

Zudem befindet sich dort eine Art Navigationskasten, der alle Wortartikel der gerade 

betrachteten Spalten anzeigt. Klickt man auf eines dieser Lemmata, wird der betreffende 

Abschnitt bzw. das Lemma selbst im Digitalisat rot markiert, was eine vereinfachte Na-

vigation mit sich bringt. Außerdem öffnet sich direkt die in Abb. 40 gezeigte Gliede-

rungsansicht. 

 

Abb. 41: Auflistung aller Wortartikel der angezeigten Spalten in der  

Artikelansicht des Schweizerischen Idiotikons (rote Markierung) 
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Will man direkt zu einem bestimmten Wortartikel verlinken, kann man in der oberen 

rechten Ecke alle Links sortiert anzeigen lassen, die für die jeweilige Seite im Wörter-

buch zur Verfügung stehen. An der Unterseite der Artikelansicht (rechts unten) befindet 

sich eine einfache Navigation (vergrößern, verkleinern, vorige und nächste Seite). 
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9. Südhessisches Wörterbuch10 

Die gedruckte Version des Südhessischen Wörterbuchs erschien „in den Jahren 1965-

2010 in sechs Bänden.“ (Südhessisches Wörterbuch o. A.: Beschreibung) Die Online-

version des Wörterbuchs ist seit 2014 zusammen mit anderen hessischen Wörterbüchern 

über das Landesgeschichtliche Informationssystem Hessen (LAGIS Hessen) erreichbar. 

Dieses bietet auch historische Informationen zu Hessen (Karten usw.). 

Wie man anhand des Namens schon annehmen kann, handelt es sich bei diesem Wör-

terbuch um ein Dialektwörterbuch. Ein solches verfolgt als „wissenschaftliches Groß-

raumwörterbuch“ andere Ziele als ein rein historisches Wörterbuch. (ebd.) Es „be-

schränkt sich nicht nur auf die grammatischen Aspekte Lexik und Semantik“, sondern 

„kann […] darüber hinaus in beschränktem Maße auch Hinweise für phonetische Fragen 

und bei wortsyntaktischen Problemen bieten.“ (ebd.) 

 

Abb. 42: Hauptseite des SWB 

Hauptkomponenten 

Die Hauptkomponenten des Südhessischen Wörterbuchs sind die Faksimiles bzw. digi-

talisierten Wörterbuchseiten des Originaldrucks bzw. verschiedene Arten der Zugriffe 

auf diese sowie zwei Arten der Darstellung (als Vollbild und im DFG-Viewer), eine voll-

ständige Lemmaliste mit verlinkten Nachträgen, Abkürzungsverzeichnisse für Allge-

meine Abkürzungen, für Provinzen, Kreise und Orte sowie für Quellen und Literatur, 

insgesamt 675 Wortkarten, eine Übersichtsskizze der einzelnen Kreise und eine Karte 

von Südhessen. 

 
10  http://lagis-hessen.de/de/subjects/index/sn/shwb 
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Zugriffsweisen 

Die Onlineversion des Südhessischen Wörterbuchs bietet als Hauptzugriff die standar-

disierte einfache Suche nach Stichwörtern. Dabei ist es möglich zwei Stichwörter über 

ein Boole’sches AND zu verknüpfen oder auch eine trunkierte Suche mittels des As-

terisken/Sternchens * durchzuführen. Eine erweiterte Suche, wie sie bei den meisten 

anderen Onlinewörterbüchern vorhanden ist, bietet das Südhessische Wörterbuch nicht. 

Über „Blättern“ kann über zwei Arten auf das Wörterbuch zugegriffen werden. Ei-

nerseits erlaubt es einen bandübergreifenden Zugriff für alle Lemmata von A bis Z, alle 

Nachträge von A bis Z und auch alle Wortkarten, andererseits gibt es auch die Möglich-

keit, die sechs Einzelbände der gedruckten Version als Digitalisate über den DFG-Vie-

wer so einzusehen, wie sie gedruckt vorliegen. Der Mehrwert dieser Darstellung liegt 

darin, dass über ein Inhaltsverzeichnis rechts neben den Digitalisaten schnell zu einem 

bestimmten Buchstaben oder auch zu einer bestimmten Wortkarte gesprungen werden 

kann, was in der Druckversion durch Blättern wahrscheinlich langsamer gehen würde. 

Außerdem erlaubt der Menüpunkt „Blättern“ den Zugriff auf die verschiedenen oben 

aufgezählten Abkürzungsverzeichnisse. Kennt man die Seiten und Spalten, die man se-

hen möchte, kann man diese auch in die Suche eingeben und wird direkt zur richtigen 

Seite im richtigen Band des Wörterbuchs weitergeleitet. 
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Abb. 43: Zugriff über die Funktion „Blättern“ im SWB 

Ein letzter Zugang ist der über die vollständige Lemmaliste. Hier können maximal 50 

Lemmata pro Seite angezeigt werden. Ein reines Durchblättern der Lemmaliste würde 

aber ziemlich lang dauern, da es im Vergleich zum DWB keine scrollbare Lemmaliste-

gibt. Deshalb ist es sinnvoll bereits eine Vorstellung davon zu haben, welches Wort man 

suchen bzw. finden oder nachschlagen möchte. 

 

Abb. 44: Zugriff über die Lemmaliste im SWB 
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Artikeldarstellung und -funktionen 

Hinsichtlich der Artikeldarstellung hat die Onlinevariante des Südhessischen Wörter-

buchs nur minimal mehr zu bieten als die gedruckte Variante, da es sich, wie bereits 

erwähnt, um eine Onlinedarstellung mit Digitalisaten der originalen Druckversion han-

delt. Die Artikel selbst entsprechen also dem genauen Wortlaut dieser Druckversion und 

beinhalten selbst auch keine Verlinkungen o.Ä. Einige Mehrwerte gibt es allerdings 

trotzdem. 

 

Abb. 45: Artikeldarstellung im SWB außerhalb des DFG-Viewers 
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Das Darstellen der Einzelbände und der einzelnen digitalisierten Seiten im DFG-Viewer 

erlaubt einerseits die Darstellung über ein Quellenverzeichnis (s.o.) und andererseits die 

Skalierung der Seiten und Artikel. Die Darstellung im Vollbild wiederum bietet eine 

einfache Möglichkeit, eine bestimmte Seite des Wörterbuchs zu drucken. 

 

Abb. 46: Artikelansicht innerhalb des DFG-Viewers (SWB) 

Ein weiterer Vorteil der Onlinedarstellung ist die Möglichkeit, direkt auf die Abkür-

zungsverzeichnisse in einem neuen Fenster zugreifen zu können und so praktisch Artikel 

und Abkürzungen nebeneinander betrachten zu können. Genauso verhält es sich auch 

mit der Karte von Südhessen bzw. der Übersicht der einzelnen Kreise, die rechts neben 

den Digitalisaten über einen Link geöffnet werden können. 

Zuletzt bietet die digitale Darstellung noch den Vorteil, dass direkt auf etwaige Nach-

träge oder Wortkarten zu bestimmten Lemmata verwiesen wird und man nicht dauerhaft 

den letzten der sechs Bände geöffnet haben muss, um diese zusätzlichen Informationen 

einsehen zu können. 
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10. Dictionary of the Scots Language (DSL)11 

Das DSL führt die beiden großen historischen Wörterbücher des Schottischen, das Dic-

tionary of the Older Scottish Tongue (DOST) und Scottish National Dictionary (SND), 

zusammen und macht diese seit 2004 online frei zugänglich. 

Begonnen wurde das Originalvorhaben (DSL1) im Jahre 2001 im Rahmen eines Drei-

Jahres-Projekts an der University of Dundee in Schottland. Die Ausgangsdaten für das 

Projekt lagen in verschiedensten Formaten („print only“, „word-processed files with ty-

pesetting codes“ und „SGML text files“) vor und wurden im Rahmen dieser drei Jahre 

in ein einziges Format zusammengeführt. Dafür wurden die nur als Druckversion ver-

fügbaren Daten mit OCR digitalisiert und im Anschluss Korrektur gelesen. Darauf wur-

den diesen Daten über mehrere Schritte XML-Strukturen hinzugefügt. Begonnen wurde 

mit automatisierten Makros in Word, die die Grundstrukturen herstellen sollten. Danach 

folgte ein Error Check Run und schließlich ein finaler Parsingdurchlauf mit selbstent-

wickelten XML-Tools. 

Nach einiger Zeit der Pause aufgrund mangelnder Weiterfinanzierung befindet sich 

das Projekt mittlerweile in Phase 2 (DSL2). 

 

Abb. 47: Hauptseite des DSL 

 
11  http://www.dsl.ac.uk 
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Hauptkomponenten 

Im Vergleich zu anderen Online-Wörterbuchsystemen besitzt das DSL nur sehr wenige 

Komponenten. Letztlich gibt es nur das ausgearbeitete Wörterbuch selbst über das mit 

einer einfachen und einer erweiterten Suche zugegriffen werden kann. Innerhalb der 

Wortartikel gibt es noch ein dem OED vergleichbares „word-wheel“. Außerdem gibt es 

ein vollständiges Quellenverzeichnis, welches aber nicht auf einen Blick vollständig an-

gesehen werden kann. 

Hinzu kommen noch Informationen über das Wörterbuch, über die Nutzung des Wör-

terbuchs und über die Entwicklung der schottischen Sprache, was aber nicht als direkte 

Komponente des Wörterbuchs, sondern eher des gesamten Wörterbuchsystems angese-

hen werden kann. 

Zugriffsweisen 

Die Zugriffsweisen auf das DSL beschränken sich auf eine einfache und eine erweiterte 

Suche. Die Möglichkeiten der letzteren sollen im Rahmen dieses Abschnitts näher be-

schrieben werden. 

Die erweiterte Suche erlaubt einerseits die Suche im Wörterbuch und andererseits in 

der Bibliographie. Innerhalb des Wörterbuchs kann unterschieden werden, ob im kom-

pletten Volltext der Artikel, nur in den Zitaten oder sogar nur nach den „Headwords“ ge-

sucht werden soll. Entscheidet man sich für eine Volltextsuche, kann man in der erwei-

terten Suche direkt entscheiden, ob die Zitate auch durchsucht werden sollen oder nicht. 

Sucht man nach „Headwords“ kann man entscheiden, ob man nach einer direkten Über-

einstimmung sucht oder auch Ergebnisse ausgegeben werden sollen, die Teile des Such-

worts enthalten.  

Außerdem kann für jede Art der Suche ausgewählt werden, ob in beiden Wörterbü-

chern oder nur in jeweils einem der Wörterbücher gesucht werden soll. Dies kann sinn-

voll sein, wenn man nur Wörter bis 1700 oder eben nur Wörter ab 1700 finden möchte 

bzw. schauen möchte, ob bestimmte Wörter schon früher vorhanden waren als 1700. 

Zuletzt sei erwähnt, dass auch die Suche des DSL Boole’sche Operatoren (AND, OR, 

NOT) sowie Wildcards (* und ?) erlaubt. Da das Schottische auch einen speziellen 

Buchstaben besitzt gibt es für die Suche noch einen „Add Ȝ“-Button, der direkt das Ȝ in 

die Suchleiste an die Stelle einsetzt, an der sich der Cursor befindet. 
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Abb. 48: Erweiterte Suche im DSL 

In der Bibliographie-Suche kann man sich zwischen vier Suchindizes entscheiden: Su-

che in „Autoren & Titel“, „Nur Autor“, „Nur Titel“ oder „Volltextsuche“. Außerdem 

kann wieder entschieden werden, ob man in beiden Wörterbüchern oder nur in einem 

der beiden digitalisierten Wörterbücher suchen will. 

Artikeldarstellung und -funktionen 

Führt man eine Suche durch, gelangt man, sofern man beide Wörterbücher durchsucht 

hat, zuerst zu einer geteilten Ansicht, die die Einträge für das gesuchte Lemma sowohl 

im SND als auch im DOST getrennt anzeigt. Man kann sich dann entscheiden, welches 

Lemma man betrachten möchte. Als Beispielsuche wurde hier das Verb „give“ genutzt. 
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Abb. 49: Suchergebnis für „give“ im DSL 

Klickt man auf eines der Suchergebnisse, öffnet sich die eigentliche Artikeldarstellung. 

Diese ist dreigeteilt: Links kann man fliegend bzw. über einen Knopfdruck zwischen 

den verschiedenen Suchergebnissen, d.h. auch dem älteren und dem neueren Wörter-

buch wechseln, mittig befindet sich der eigentliche Wortartikel und rechts ein dem OED 

ähnliches „word-wheel“, indem der momentan ausgewählte Eintrag markiert ist, aber 

auch die zehn Einträge vor und nach diesem Wortartikel angezeigt werden. 

 

Abb. 50: Artikelansicht im DSL 
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Die linke Suchergebnisanzeige kann versteckt werden, wodurch die Artikelansicht grö-

ßer wird. Auch innerhalb der eigentlichen Artikelansicht können die Zitate und die Ety-

mologiebeschreibungen versteckt bzw. ausgeblendet werden. Auch die Hervorhebungen 

können abgestellt werden. Über einen Button „Cite this entry“ kann der Artikel außer-

dem direkt zitiert werden, wobei das Format im Nachhinein noch angepasst werden 

muss. 

Die eigentliche Artikelansicht enthält wieder mehrere Bedeutungsebenen, in denen 

die jeweiligen Zitate untergebracht sind. Das DSL beschränkt sich auf nur zwei Bedeu-

tungsebenen: arabische Ziffern als höchste Ebene und Kleinbuchstaben als darunter lie-

gende spezifizierende Ebene. Eine direkte Gliederungsansicht gibt es nicht, man kann 

allerdings über „Hide Quotations“ eine sehr ähnliche übersichtliche Ansicht hervorru-

fen, wodurch man direkt alle verschiedenen Bedeutungs- bzw. Nutzungsweisen des je-

weiligen Lemmas einsehen kann.  

Aktiviert man die Zitate doch, wird das Suchwort innerhalb der Zitate hervorgehoben. 

Leider geschieht dies aber nur, wenn es exakt dem Suchwort entspricht, d.h. sucht man 

nach „have“ wird nur „Have“ und „have“ hervorgehoben, jedoch nicht „haue“. Die Zi-

tate sind durch Kästen voneinander abgegrenzt. In jedem Kasten befindet sich links 

oberhalb des Zitats die Sigle bzw. Kurzform der Quellenangabe. Klickt man darauf, ge-

langt man ins Quellenverzeichnis, um die komplette Quellenangabe sehen zu können. 

Volltexte können nicht eingesehen werden. 
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11. Le Trésor de la Langue Française informatisé (TLFi)12 

Das TLFi dient als Front-End zum Durchsuchen des TLF (Trésor de la Langue 

Française). Es wurde im Rahmen der Arbeit der Forschungsgruppe Analyse et Traite-

ment Informatique de la Langue Française (ATILF) entwickelt. Diese Forschergruppe 

ist ein Zusammenschluss aus dem Institut National de la Langue Française (INALF), 

des Centre national de la recherche scientifique (CNRS) und der Langue Discours Cog-

nition (LANDISCO) der University Nancy 2. ATILF sind Teil des CNRS - Institut de 

Linguistique Française und der Text Encoding Initiative (TEI). 

 

Abb. 51: Hauptseite des TLFi 

Hauptkomponenten 

Die Hauptkomponenten des TLFi sind eine komplette Stichwortliste, verschiedene Ar-

ten der Suche (normale Suche, komplexe bzw. erweiterte Suche, phonetische Suche), 

die Möglichkeit Wortlisten zu erstellen und mit diesen zu arbeiten sowie eine Suchhis-

torie, um einen Überblick über die bisher getätigten Suchen zu erhalten. Zudem gibt es 

einen Suchassistenten, der verschiedene Möglichkeiten der Suche ermöglicht, die im 

 
12  http://atilf.atilf.fr 
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nächsten Abschnitt näher erläutert werden. Außerdem können unter „Préférences“ Ein-

stellungen zur Darstellung des TLF vorgenommen werden (Schriftart, Größe der Seiten 

usw.). Unter „Aide“ befindet sich eine Hilfeseite, die die Nutzung des Wörterbuchs nä-

her erklärt. 

 

Abb. 52: Hauptseite des Zugangsportals des TLFi 

Zugriffsweisen 

Die Zugriffsweisen auf das TLFi ergeben sich einerseits über die Stichwortliste, ande-

rerseits über die verschiedenen Suchvarianten, die hier nun näher erläutert werden sol-

len. 

Öffnet man das TLFi über die Website des ATILF, wird dieses in einem neuen Fens-

ter, einer Art Extraportal, angezeigt. Dieses besitzt einerseits oben Reiter für die ver-

schiedenen Suchen und den Zugriff auf andere Hauptkomponenten (Suchhistorie, Hilfe 

usw.). Der Hauptanzeigebereich, der den Rest der Seite unterhalb dieser Reiter ein-

nimmt, ist oftmals in nummerierte Blöcke aufgeteilt, die aufzeigen sollen, auf welche 

Weisen auf das Wörterbuch zugegriffen werden kann oder auch zur Referenzierung 

(Angabe der Reihenfolge, Rückverweise) bei der Erstellung von Wortlisten (siehe oben) 

bzw. allgemein den arbeitstechnischen Funktionen des Wörterbuchs dienen. 

Die erste Zugriffsmöglichkeit ist beim Öffnen des Portals die Startseite. Diese zeigt 

eine Wortsuche („Recherche d’un mot“). Die Wortsuche ist in drei solcher oben be-

schriebenen nummerierten Blöcke aufgeteilt. Der erste Block ist die einfache Wortsu-

che, wie man sie auch von anderen Wörterbüchern oder auch allgemeinen Suchmasken 

kennt. Man gibt das Wort ein und erhält danach die Suchergebnisse zu diesem Wort in 

einer Tabelle alphabetisch sortiert. Diese Tabelle enthält die Unterteilung „In einem 

Eintrag“, „In einem Ausdruck/einer Beschreibung“ und „Anderswo im TLF“ und gibt 

an, wo sich der Suchbegriff finden lässt. Ersteres bedeutet, dass der Suchbegriff direkt 
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im Lemma steht, das Zweite gibt an, dass sich das Suchwort in der Bedeutungsbeschrei-

bung eines Artikels befindet, letzteres umfasst schließlich alle Fundorte, die nicht unter 

die ersten beiden Kategorien fallen. Interessant bei der Wortsuche ist, dass man das Wort 

nicht unbedingt orthografisch korrekt eingeben muss, es ist auch möglich, die französi-

schen Accents wegzulassen oder sogar phonetisch zu schreiben („elefan“ findet etwa 

die gleichen Suchergebnisse, wie das korrekt geschriebene „éléphant“). Die Suche ist 

damit im computerlinguistischen Sinne sehr robust. 

Der zweite Block innerhalb der Wortsuche ist die Suche über eine alphabetische 

Stichwortliste. Diese wurde ähnlich wie bei Bänden eines gedruckten Wörterbuchs un-

terteilt, um sie besser durchsuchbar zu machen und deckt Wortstrecken ab. Die erste 

Wortstrecke ist beispielsweise „A à ABOTE“, danach kommt „ABOUCHEMENT à 

ACARÉ“ usw. 

Der dritte Block ist eine rein phonetische Suche, in der man das Wort phonetisch über 

ein Tastenfeld eingeben muss. Gemeint ist hier aber keine phonetische Eingabe im Sinne 

der Zeichen des IPA, sondern einfach die Eingabe der Zeichen, wie man das Wort tat-

sächlich ausspricht. Aus dem Wort „massacre“ würde so in dieser Eingabemaske bei-

spielsweise „masakr“ werden. 

 

Abb. 53: Suchassistent bzw. assistierte Suche im TLFi 

Die zweite Hauptfunktion ist der Suchassistent bzw. die unterstützte/assistierte Suche 

(„Recherche assistée“). (Abb. 53) Diese ist in fünf Blöcke/Abschnitte unterteilt, die man 

getrennt, aber auch spezifizierend gemeinsam nutzen kann. Im Folgenden sollen die ein-

zelnen Funktionen der Blöcke vorgestellt werden.13 Der erste Block erlaubt die Suche 

 
13  Für jede Art der Suche, auch denen der in den letzten Abschnitten vorgestellten, gibt es 

immer ein eigenes Hilfefenster mit Beispielsuchen, die die einzelne Funktion/Suche genauer 

erläutert. 
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nach Wörtern und durchsucht alle Wortartikel, findet aber nicht nur den Wortartikel mit 

dem Wort nach dem gesucht wurde, sondern auch alle, die dieses Wort enthalten, d.h. 

„rat“ findet sowohl „rat“, aber auch „queue de rat“ und „rat de cave“. Der zweite Block 

erlaubt die Suche spezifiziert nach Wortarten. Man kann hier auswählen, ob man bei-

spielsweise nur „Artikel“ oder nur „Verben“ oder sogar nur „Onomatopoetika“ ange-

zeigt bekommen haben will. Diese Spezifizierung (und auch alle folgenden) ist, wie 

gesagt, mit den anderen Blöcken kombinierbar (beispielsweise ist so eine Suche nach 

„rat“ in allen „Substantiven“ o. ä. möglich). Der dritte Block erlaubt eine Suche nach 

thematischen Disziplinen. Die Liste der Disziplinen ist dabei bereits extrem weit fort-

geschritten. Es gibt mehrere Überkategorien (z.B. „agriculture, botanique, pêche“, 

„armée, armement“ usw.) in denen wiederum verschiedene Unterkategorien zu finden 

sind („forestage“, „cavalerie“, „infanterie“ usw.). Interessant ist in diesem Block, dass 

die Kategorien ebenfalls kombinierbar sind: Es wäre also möglich, sich alle Einträge für 

„infanterie“ und zeitgleich „agriculture“ und noch unzählige weitere anzeigen zu lassen. 

Mit der Spezifizierung aus Block 2 wäre es auch möglich, alle Verben anzeigen zu las-

sen, die mit dem Thema „infanterie“ oder „artillerie“ oder „armée, armement“ zu tun 

haben. Block 4 erlaubt die Spezifizierung eines Begriffs hinsichtlich des Sprachge-

brauchs bzw. der Art der Nutzung. Es ist beispielsweise möglich sich nur Begriffe an-

zeigen zu lassen, die (auch) ironisch („ironique“) genutzt werden, oder aber alle Wörter, 

die einen vulgären Sprachgebrauch besitzen usw. Der fünfte Block erlaubt eine Suche 

in bestimmten Bereichen des Wörterbuchs und außerdem eine Spezifizierung dahinge-

hend, welche Wörter in den Suchergebnissen vorkommen dürfen und welche nicht. Man 

könnte demnach alle Publikationen nach einer bestimmten Wortkombination durchsu-

chen, während andere Wörter ausgeschlossen werden. 

Die dritte Art der Suche, die über die oberen Reiter erreichbar ist, ist die komplexe 

Suche („recherche complexe“). Diese Suche erlaubt es, den eben in Block 5 der assis-

tierten Suche vorgestellten Suchprozess noch mehr zu spezifizieren, indem man nicht 

nur einen Objekttyp (z.B. Publikationen, Autor, Definitionstexte usw.) durchsucht, son-

dern eine Suche über mehrere Objekttypen hinaus durchführt. Es ist auch möglich, die 

Abhängigkeiten zwischen diesen Objekttypen zu bestimmen, d. h., ob ein bestimmtes 

Wort samt Objekttyp in einem anderen inkludiert sein soll, oder ob diese zumindest in 

einer bestimmten Abhängigkeit stehen sollen. 
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Abb. 54: Komplexe Suche im TLFi 

Die vierte Möglichkeit des Zugriffs erfolgt über die Listenfunktion, die unter dem fünf-

ten Reiter von links zu finden ist. Die Ansicht ist hier in vier Blöcke unterteilt. Der erste 

Block stellt die eigentliche Ansicht (ein Textfeld) der Liste dar, die am Anfang noch leer 

ist. In Block 2 gibt es die Möglichkeit, die in Block 3 und 4 erstellten umzubenennen, 

zu löschen oder noch einmal aufzurufen bzw. zu lesen. Die Leseansicht wird dann wie-

der im Textfeld in Block 1 aufgerufen. Block 3 und 4 sind, wie gerade erwähnt, zum 

Erstellen von Listen da. Ersterer erlaubt es, eine Liste aller Flexionen eines bestimmten 

Wortes, seien es Substantive, Verben usw. zu erstellen. Dafür gibt man einfach das Wort 

ein und gibt der Liste im Feld darunter einen Namen. Die Ergebnisse werden direkt in 

Block 1 angezeigt und unter dem Listennamen gespeichert. Der vierte Block erlaubt die 

Erstellung von Listen in Verbindung mit bestimmten regulären Ausdrücken. Die Ein-

gabe von „cheva(l|ux)“ würde somit eine Liste von zwei Ausdrücken erstellen („che-

val“ und „chevaux“). Ein anderes sinnvolleres Beispiel, wodurch sich der Nutzen ge-

genüber einer Flexionssuche besser zeigen lässt, ist der Ausdruck „[^cr]oule“. Dieser 

würde die Wörter „foule“, „houle“, „poule“ usw. ausgeben, aber nicht die Wörter 

„coule“ und „roule“. Man ist hier also nicht auf die Flexionsformen beschränkt, sondern 

kann auch Listen von Wörtern mit gleichen Eigenschaften erstellen. Diese Listen kön-

nen dann in den bereits vorgestellten Suchen wieder für neue Suchanfragen verwendet 

werden. Somit wäre es möglich mit der gerade erstellten Liste von „[^cr]oule“ und der 

assistierten Suche nachzuschauen, in welchen thematischen Bereichen sich diese darin 

befindlichen Begriffe wiederfinden oder ob sich bestimmte Begriffe aus der Liste in 

einem bestimmten Themenbereich wiederfinden. 
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Abb. 55: Wortlistenimplementierung im TLFi 

Die letzte Zugriffsmöglichkeit ist eine Art Wiederzugriff und kann über die Suchhistorie 

(„Historique“) des sechsten Reiters erreicht werden. Hier werden alle durchgeführten 

Suchen gespeichert und können nachträglich wieder aufgerufen werden. 

Artikeldarstellung und -funktionen 

Die Artikeldarstellung bietet im TLFi einige besondere Funktionen. Klickt man nach 

einer Suche auf einen Artikel, wird dieser in dem Hauptfenster unterhalb des obigen 

Reitermenüs angezeigt. Der Aufbau der Artikeldarstellung ist zweigeteilt: links eine 

schmale Leiste, die die einzelnen Anzeigefunktionen und -informationen enthält, rechts 

– deutlich größer – der eigentliche Artikel.  

Die Artikel haben eine mehrstufige Sortierung, wie es in Wörterbüchern üblich ist. 

Die oberste Bedeutungsebene wird mit Großbuchstaben markiert und beinhaltet oft eine 

grammatische Trennung (im Falle von „alerter“, i.e. „alarmieren“, z.B. die transitive 

Verwendung und die seltenere pronominale Verwendung des Verbs). Darauf folgen ein-

zelne Unterkategorien mit arabischen Ziffern. Diese sind manchmal noch unterteilt 

durch fett gedruckte Gedankenstriche, falls es noch Bedeutungsnuancen oder leicht ab-

weichende Verwendungsweisen gibt. Innerhalb dieser Unterkategorien befinden sich 

dann mit Einzug aber ebenfalls mit arabischen Ziffern nummerierte Zitate samt Quel-

lenangaben. Diese Zitate sind über den ganzen Artikel und alle Bedeutungsbeschreibun-

gen hinweg durchnummeriert, beginnen also ganz oben mit 1 und enden mit der Num-

mer des allerletzten Zitats. 

Hinsichtlich der Formatierungen sind alle Vorkommnisse des gesuchten Begriffs des 

Wortartikels im Text fett markiert. Es sind auch alle Flexionen des Begriffs fett markiert, 

sodass man das gesuchte Wort direkt im Text und in den Zitaten wiederfinden kann. 
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Autorennamen sind in kleinen Kapitälchen geschrieben, Publikationsnamen/Werkbe-

zeichnungen folgen diesen mit Kursivierungen in normaler Schriftgröße.  

Oberhalb des Artikels bzw. am Artikelanfang findet man alle Suchoptionen/Indizes, 

die man zur Suche verwendet hat, nummeriert aufgelistet. Würde man etwa nach allen 

Verben für den Bereich „armée, armement“ suchen, dann würde oben „1->code gram-

matical<-1 2->Domaine technique<-2“ stehen. Innerhalb des Artikels findet man diese 

verschiedenen Suchindizes dann über die Zahlen und rote Markierung der Schrift wie-

der, um direkt zur jeweils interessanten Verwendungsweise springen zu können. Das 

Verb „alerter“ hat beispielsweise auch einige Verwendungen im nicht-militärischen 

Sinne, die für eine gewisse Forschungsfrage aber vielleicht nicht interessant sind, wes-

halb man über eine solche Sortierung direkt zum gesuchten Teil des Wortartikels sprin-

gen kann. 

Unterhalb der letzten Bedeutungsbeschreibung finden sich in jedem Artikel Informa-

tionen zur Aussprache, Konjugation, Etymologie und Statistik mit Blick auf die Häufig-

keit der Verwendung. 

Ein letzter Blick soll hier noch auf die Funktionen in der Leiste links geworfen wer-

den. Über den Button „Affichage global“ gelangt man vom Einzelartikel zu den gesam-

ten Suchergebnissen der letzten Suche zurück. Darunter befindet sich ein Button mit der 

Aufschrift „Prononcer“, der es erlaubt, das Wort als Sounddatei aussprechen zu lassen, 

es also anzuhören. Unterhalb dieses Felds befindet sich ein Kasten mit verschiedenen 

Auswahlfeldern, der für eine Artikeldarstellung hilfreich und mit Blick auf andere On-

linewörterbücher auch einzigartig zu sein scheint. Den Auswahlfeldern sind bestimmte 

Farben zugeordnet. Innerhalb des Auswahlfeldes kann man Teile des Wortartikels aus-

wählen (beispielsweise „Auteur d’exemple“, „Etymologie/Histoire“, „Publica-

tion“ usw.). Wählt man diese aus, werden die ausgewählten Teile im Wortartikel in der 

zugeordneten Farbe hervorgehoben und können so auch direkt eingesehen werden. Es 

ist möglich, bis zu sechs verschiedene Teile des Wortartikels farblich zu markieren, zur 

Auswahl stehen jedoch deutlich mehr als sechs verschiedene Typen bzw. Wortartikel-

teile.  
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Abb. 56: Artikelansicht im TLFi mit aktivierter Fardansichtseinstellung  

für Bedeutungsdefinitionen (in hellrot), der Auswahlkasten für die Farbkodierung  

ist links rot markiert 

Unterhalb dieses Auswahlfensterkastens befindet sich noch eine Art Schnellnavigation, 

die verschiedene Dinge ermöglicht. So kann man im Artikel direkt wieder an den Arti-

kelanfang springen. Man kann aber auch direkt zu den oben beschriebenen Indizemar-

kierungen („Code grammatical“, „Discipline technique“, s.o.) springen. Außerdem ist 

es möglich, ohne in die globale Suchergebnisanzeige zurück zu gehen, auf den vorigen 

oder nächsten Artikel der Suchergebnisse zuzugreifen bzw. zu wechseln. 
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12. Das dänische Ordnet14 

Das Ordnet stellt die dänische Variante eines Wörterbuchsystems dar und verbindet Den 

Danske Ordbog, das Ordbog over det danske Sprog sowie das KorpusDK. Es ist in der 

dänischen Sprache komplett online verfügbar und ist auch bereits teilweise ins Engli-

sche übersetzt. Übersetzt wurde nur die Benutzeroberfläche samt Bedienung und Be-

schreibungen nicht aber die eigentliche Substanz des Wörterbuchs und Korpus. Geleitet 

und gepflegt wird das Ordnet von „Det Danske Sprog- og Litteraturselskab“, kurz DSL. 

Hauptkomponenten 

Die Hauptkomponenten des Ordnets sind, wie gerade beschrieben, die drei Hauptbe-

standteile: die beiden Wörterbücher Den Danske Ordbog und Ordbog over det danske 

Sprog sowie das KorpusDK. Auf der Übersichtsseite des Ordnet gibt es deshalb zuerst 

einmal nur eine einfache Suche für jede dieser drei Hauptbestandteile des Wörterbuch-

systems. 

Innerhalb des Den Danske Ordbog befindet sich neben der einfachen Suche noch eine 

alphabetische Liste der darin enthaltenen Lemmata sowie eine Ergebnisliste bzw. Such-

liste, die alle Einträge zu dem Suchwort sortiert nach bestimmten Kategorien auflistet. 

Die Oberfläche des Ordbog over det danske Sprog ähnelt diesem Wörterbuch sehr, bie-

tet als zusätzliche Komponenten aber noch eine Konkordanz- und Kollokationsanzeige 

sowie die direkte Verbindung bzw. der Rückbezug auf Den Danske Ordbog. Diese 

Funktionen hat das Ordbog over det danske Sprog vom KorpusDK geerbt, welches nur 

diese Funktionen enthält. Klickt man auf eine dieser Funktionen, die speziell zu einem 

der Hauptbestandteile gehören, wird man auch auf direktem Wege zu dem jeweiligen 

Hauptbestandteil weitergeleitet, zu dem die jeweilige Komponente gehört. Die Kompo-

nenten sind also direkt miteinander verknüpft. Innerhalb der Funktionen des KorpusDK 

gibt es auch eine erweiterte und eine formale Suche. Auf beides wird im nächsten Ka-

pitel näher eingegangen. 

Innerhalb des Ordbog over det danske Sprog gibt es noch ein Abkürzungsverzeichnis, 

welches alle im Wörterbuch verwendeten Abkürzungen alphabetisch auflistet. In einer 

weiteren Liste werden alle im Wörterbuch verwendeten Piktogramme und Symbole er-

klärt. Zudem gibt es eine Liste über die Aussprache der einzelnen Buchstaben mit Bei-

spielwörtern usw. Nur das Ordbog over det danske Sprog bietet auch eine alphabetisierte 

Liste aller Quellen, die innerhalb des Wörterbuchs verwendet werden. 

Abseits der standardmäßigen Komponenten bietet das Ordnet noch einen Bereich, 

der sich „Sprogligt“ nennt und mit „linguistisch“ übersetzt werden kann. Hier befindet 

 
14  http://ordnet.dk 



 

84 

sich eine alphabetisch sortierte Liste mit linguistischen Fragen (Abb. 57), die in mehr 

oder weniger kurzen Artikeln behandelt werden. Als Beispiel behandelt der erste Artikel 

folgende Frage: „Hvad er reglerne for accenttegn i bydemåde?“, was übersetzt so viel 

bedeutet wie „Was sind die Regeln für Akzente in der Befehlsform?“ Somit bietet das 

Ordnet als Wörterbuchsystem nicht nur lexikographisch-lexikologische Inhalte, sondern 

auch rein linguistische Informationen, wie es beispielsweise im deutschen Raum auch 

das IDS Mannheim anbietet. 

 

Abb. 57: Rubrik "Sprogligt" im Den Danske Ordbog und Ordbog over det danske Sprog 

Zusätzlich bietet das Ordnet noch einen Bereich an, in dem man ein Wortspiel spielen 

kann, indem man aus einer bestimmten vorgegebenen Anzahl an Buchstaben verschie-

dene Wörter bilden muss. Abb. 58 zeigt die englische Hauptseite des Ordnet. 

Es sei an dieser Stelle auch erwähnt, dass das Ordbog over det danske Sprog und Den 

Danske Ordbog auch eine eigene App für iOS und Android besitzen. Zudem besitzt 
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letzteres auch ein PlugIn zum Installieren in einem Browser (Mozilla Firefox und 

Google Chrome). 

 

Abb. 58: Hauptseite des Ordnet 

Zugriffsweisen 

Die Hauptzugriffsweisen stellen die einfachen Suchen für die jeweiligen Hauptbestand-

teile des Ordnet auf der Übersichtsseite dar. Hier kann einfach ein bestimmter Begriff 

eingegeben werden und dieser wird dann innerhalb des jeweiligen Wörterbuchs oder des 

Korpus gesucht. Bei einer Eingabe in das Suchfeld öffnet sich per Dropdownmenü ein 

Autovervollständigungsfeld, welches Vorschläge auf Basis der bereits eingegebenen 

Buchstaben macht. 

Eine andere Möglichkeit ist der Zugriff über das jeweilige Logo auf der Hauptseite 

des Ordnet (Abb. 58). So kann man auf einfache Art und Weise direkt auf die Hauptseite 

des jeweiligen Wörterbuchs bzw. des Korpus gelangen. Eine erweiterte Suche findet 

man dann allerdings nur im KorpusDK nicht aber in den eigentlichen Wörterbüchern. 

Im Ordbog over det danske Sprog wird unter einer Hilfeseite erklärt, wie die Suche 

funktioniert. Es ist beispielsweise möglich Wildcards zu verwenden. Ein Zugriff über 

eine vollständige alphabetische Liste ist jedoch nicht möglich. Die Hilfe in Den Danske 

Ordbog beinhaltet auch eine genaue Beschreibung des Aufbaus eines einzelnen Wort-

artikels samt aller möglichen Inhalte, die theoretisch innerhalb eines Wortartikels stehen 

könnten. Außerdem listet dieses Wörterbuch auch in regelmäßigen Abständen auf einer 

Extraseite neu hinzugefügte Wörter auf und archiviert diesen Vorgang. So kann man 
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etwa sehen, welche Wörter im Dezember 2014 dem Wörterbuch hinzugefügt wurden. 

Darüber ist ein weiterer Zugriff auf die Artikel im Wörterbuch möglich, ohne selbst eine 

Suchanfrage zu stellen. Im Bereich der nicht-historischen Lexikografie ist diese Funk-

tion durchaus von Nutzen, da man, wenn man davon ausgeht, dass das Wörterbuch ge-

pflegt wird (der letzte Eintrag war innerhalb dieser „Neue Wörter“-Rubrik Ende April 

2017 [Stand 20.06.2017]), einen Rückschluss darauf ziehen kann, wann bestimmte Wör-

ter Einzug in die Sprache gefunden haben. 

Das Ordbog over det danske Sprog bietet auch noch einen relativ interessanten Ein-

stieg in das Wörterbuch über eine Liste von historischen Schimpfwörtern (unter „Godt 

ord igen!“). Scheinbar handelt es sich hierbei um eine Art Projekt, das ausgegliedert 

wurde und jetzt so auf direktem Wege über die Hauptseite zugänglich ist. Auch im Den 

Danske Ordbog gibt es einen Link zu dieser Liste. Im Allgemeinen scheinen die däni-

schen Wörterbücher untereinander sehr gut verknüpft zu sein, so gibt es auf der Seite 

des Den Danske Ordbog Verlinkungen zum Den Danske Begrebsordbog, Gammeldansk 

Ordbog15, Kalkars Ordbog16, Moths Ordbog17, Holbergordbog18, und Meyers Fremme-

dordbog19. Auch das Ordbog over det danske Sporg verlinkt auf die meisten dieser On-

linewörterbücher. 

Eine letzte interessante Zugriffsmöglichkeit auf die Wörterbücher bietet die bereits 

genannte Rubrik „Sprogligt“. Hier werden, wie gesagt, linguistische Phänomene erläu-

tert. Innerhalb dieser Erläuterungen befinden sich dann auch Beispielwörter, die direkt 

auf die jeweiligen Wörterbücher (auch die im vorigen Absatz genannten) verlinken. So 

ergibt sich ein System linguistischer Informationen, das direkt mit der Sprache verbun-

den ist. Die Erklärung ist demnach nicht alleinstehend, sondern kann anhand der Bei-

spiele und der einzelnen verlinkten Artikel einfacher nachvollzogen werden. 

Da sich diese Arbeit mit Online-Wörterbüchern befasst, wird die dritte Funktion des 

Ordnet, das KorpusDK nicht näher erläutert werden. Stattdessen wird im nächsten Ka-

pitel die Artikelansicht innerhalb der beiden Wörterbücher erläutert werden. 

 
15  Beinhaltet mittelalterliche dänische Sprachen von ca. 1100 bis 1515. 
16  Wörterbuch von Otto Kalkar, einem dänischen Sprachforscher, der sich mit der dänischen 

Sprache von 1300 bis 1700 auseinandergesetzt hat. 
17  Historisches Wörterbuch, welches die dänische Sprache um das Jahr 1700 abdeckt. 
18  Wörterbuch, welches das gesamte Vokabular des dänischen Dichters Ludvig Holberg be-

schreibt. 
19  Wörterbuch, welches viele Fremdwörter enthält, die man in einem normalen Wörterbuch 

nicht (mehr) findet. 
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Artikeldarstellung und -funktionen 

Die Artikelansicht der beiden Wörterbücher des Ordnet unterscheiden sich in einigen 

Punkten voneinander. Als erstes wird die Artikelansicht im Den Danske Ordbog vorge-

stellt, danach folgt die Artikeldarstellung im Ordbog over det danske Sprog. Als Bei-

spielbegriff wird das Lemma „bakke“ verwendet, was ursprünglich so viel wie „Hü-

gel“ bedeutet, aber viele verschiedene Lesarten besitzt. 

Die Artikelansicht im Den Danske Ordbog besitzt folgende Informationen: Lemma, 

Wortklasse, Flexion, Aussprache, Etymologie, Bedeutungen, Feste Ausdrücke/Verbin-

dungen und Wortbildung. Die letzten drei Informationen besitzen einen Extrareiter, der 

auf- und zuklappbar ist und weitere Unterinformationen besitzt, während die anderen 

Informationen in der Kopfzeile gelistet sind. (Abb. 59) 

 

Abb. 59: Artikeldarstellung im Den Danske Ordbog 

Innerhalb des Bedeutungsreiters gibt es noch Informationen zu Synonymen, bedeu-

tungsverwandte Wörter und Beispiele. Die Bedeutungsbeschreibungen sind nach Ebe-

nen sortiert, sprich die erster Bedeutung erhält die 1, die zweite die 2 usw. In jeder Ebene 

wird dann über Kleinbuchstaben unterschieden, z.B. 1.a. Unter dem Reiter „Feste Aus-

drücke/Verbindungen“ findet man die einzelnen Verbindungen bzw. Ausdrücke unterei-

nander aufgelistet. Unter jedem Ausdruck gibt es schließlich Informationen zu eben die-

sem. Diese beinhalten grammatische Informationen, die Bedeutungsbeschreibung des 

Ausdrucks, eventuell Informationen zum Sprachgebrauch (beispielsweise „selten“) so-

wie Zitate als Belege für das Vorhandensein der jeweiligen sprachlichen Verbindung. 

Unter Wortbildungen sind Ableitungen gelistet (im Falle von „bakke“ beispielsweise das 

Adjektiv „bakket“ zu Deutsch „hügelig“). Außerdem findet man dort auch Wortzusam-

mensetzungen. Abb. 60 zeigt den Bedeutungsabschnitt und einen Teil des Abschnitts 



 

88 

über feste Verbindungen/Ausdrücke in ausgeklappter Form, der Wortbildungsabschnitt 

befindet sich darunter. 

 

Abb. 60: Artikeldarstellung im Den Danske Ordbog in ausgeklappter Ansicht 

Abb. 59 zeigt eine weitere Funktion innerhalb der Artikeldarstellung. Rechts neben dem 

Hauptbereich befindet sich unterhalb des Suchfelds ein Bereich mit zwei Reitern. Der 

erste Reiter „Suchresultat“ listet unter „Opslagsord“ alle verwandten Wörter oder auch 

Eigennamen auf. „Bakke“ besitzt, wie man in der Abbildung sehen kann, sieben ver-

schiedene Einträge. Unter „Faste udtryk“ werden nochmal alle festen Verbindungen 

bzw. Ausdrücke aufgelistet und können direkt über einen Link erreicht werden. Gleiches 

gilt natürlich auch für die eben genannten verwandten Wörter. Klickt man auf den Reiter 

„Alfabetisk liste“, landet man in einer Ansicht, die insgesamt 50 Lemma einschließlich 
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des eingegebenen Lemmas in alphabetischer Reihenfolge auflistet. Dadurch kann 

schnell zu anderen Lemmata gesprungen werden. (Abb. 61) 

 

Abb. 61: "Alphabetische Liste" in der Artikelansicht 

Zur besseren Übersichtlichkeit innerhalb des Artikels werden verschiedene Formatie-

rungen verwendet. Der eigentliche Begriff ist etwas größer und rot gedruckt. Die festen 

Wortverbindungen/Ausdrücke sind ebenfalls rot und fett gedruckt, aber in der eigentli-

chen Schriftgröße. Die einzelnen Informationsmarker („Aussprache“, „Etymolo-

gie“ usw.) innerhalb des Artikels werden durch einen leicht blau hinterlegten, mit 

schwarzen Linien umrandeten Kasten kenntlich gemacht. Zitate sind im gleichen Blau 

hinterlegt, besitzen aber keine Linien, sondern zusätzlich abgerundete Kanten. Die 
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Überkategorien „Bedeutung“, „Feste Ausdrücke“ und „Wortbildung“ sind so groß ge-

druckt, wie das Lemma oben, aber in einem dunklen blau. Außerdem werden diese durch 

eine Trennlinie voneinander sichtbar getrennt. Begriffe innerhalb der Artikelbeschrei-

bung sind teilweise kursiviert (z.B. unter „Etymologie“). Die Quellen innerhalb des Zi-

tatfeldes sind gestrichelt unterlegt und verlinkt. Fährt man mit der Maus darüber öffnet 

sich ein Mouse-Over-Fenster, welches den kompletten Namen der Quelle anzeigt. 

Die Artikeldarstellung im Ordbog over det danske Sprog unterscheidet sich in einigen 

Punkten von der im Den Danske Ordbog, weist aber an manchen Stellen auch Gemein-

samkeiten auf. Die deutlichste Gemeinsamkeit ist die Listendarstellung rechts neben 

dem Artikel, wo wieder die Suchresultate (Abb. 59 rechts) und die Alphabetische Liste 

(Abb. 61) genutzt werden. In der Liste der Suchresultate befindet sich unterhalb der 

Schlagwörteraufzählung jedoch nicht mehr eine Auflistung fester Wortverbindungen, 

sondern eine Auflistung aller Begriffe, in denen der Suchbegriff vorkommt, also prak-

tisch das Ergebnis einer Freitextsuche. 

Die eigentliche Artikeldarstellung ist im Ordbog over det danske Sprog deutlich we-

niger interaktiv, sondern orientiert sich eher an einer Darstellung, wie diese auch in ei-

nem gedruckten Wörterbuch vorzufinden ist. D.h., es gibt keine Möglichkeit, Teile des 

Artikels individuell ein- oder auszuklappen oder irgendwelche Verlinkungen. Stattdes-

sen werden bestimmte Farben und Formatierungen (z.B. Kursivierung) verwendet. Der 

eigentliche Suchbegriff steht ganz oben in etwas größerer roter Schrift. Direkt daneben 

befinden Informationen zur Etymologie, Flexion usw., jedoch nicht wie beim Den 

Danske Ordbog durch Unterüberschriften markiert. Die einzelnen Bedeutungsvarianten 

sind dann durch eine vorangehende arabische Ziffer in einem Absatz pro Ziffer erklärt. 

Innerhalb dieser Bedeutungserklärungen sind Vorkommnisse des Suchworts gesperrt 

und hellblau markiert. Quellenangaben sind kursiviert. (Abb. 62) 
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Abb. 62: Artikelansicht im Ordbog over det danske Sprog 
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13. Geïntegreerde Taalbank20 

Die Geïntegreerde Taalbank, kurz GTB, ist ein historisches Onlinewörterbuchsystem 

der holländischen Sprache, welches vom Instituut voor Nederlandse Lexicologie, Lei-

den, entwickelt wurde und weiter gepflegt wird. Der Zugriff auf das System funktioniert 

über eine flashbasierte Onlineapplikation. Es führt insgesamt fünf verschiedene Wörter-

bücher aus verschiedenen zeitlichen Abschnitten zusammen. 

Die enthaltenen Wörterbücher sind folgende: das Woordenboek der Nederlandsche 

Taal, welches mehr als 430.000 Einträge niederländischer Wörter von 1500 bis 1976 

enthält, das Oudnederlands Woordenboek (500-1200), das Vroegmiddelnederlands 

Woordenboek (1200-1300), Middelnederlandsch Woordenboek (1250-1500) und das 

Woordenboek der Friese Taal (1800-1975). Das GTB deckt damit einen zeitlichen Rah-

men von 500 bis 1976 ab. 

Hauptkomponenten 

Als Hauptkomponenten besitzt das GTB ein durchsuchbares Quellenverzeichnis, aller-

dings ohne Volltexte, eine Autokomplettierungsfunktion für alle Suchen, vollständig di-

gital ausgearbeitete Wörterbuchartikel, Informationen zu den einzelnen Wörterbüchern 

(Allgemein und Geschichte) und dem GTB selbst sowie der Nutzung des GTBs, Abkür-

zungsverzeichnisse sortiert nach den einzelnen Wörterbüchern, eine integrierte Druck-

funktion, Suchhistorien sowie die Dokumentation über die verschiedenen Versionen der 

Applikation seit der Onlineveröffentlichung im Januar 2007. 

Zugriffsweisen 

Die Hauptzugriffsart ist die einfache Suche (Abb. 63). Diese erlaubt im GTB allerdings 

bereits schon einige Einstellungen, die über die reine Eingabe des Suchworts hinausge-

hen. Hinsichtlich der Suchworteingabe gibt es eine Unterscheidung für die Suche nach 

dem modernen niederländischen Wort und dem Originalbegriff. Außerdem ermöglicht 

die einfache Suche auch schon die Spezifizierung auf bestimmte Wortarten. Man kann 

also beispielsweise nur nach Adverbien suchen und dabei zusätzlich bestimmen, welche 

Art von Adverbien angezeigt werden sollen (Menge, Grad, Richtung usw.). Zudem kann 

bei der Suche auch schon unterschieden werden, wo gesucht werden soll, entweder di-

rekt nach dem Wortartikel, wie anfangs beschrieben, oder aber auch nur in den Bedeu-

tungsbeschreibungen, den Zitaten oder den restlichen Teilen des Artikels selbst. Für be-

stimmte Wortartikel werden auch spezielle Sonderzeichen benötigt. Diese können über 

 
20  http://gtb.inl.nl 
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den unter der Suche befindlichen Button „Symbool“ hinzugefügt werden. Ein Klick auf 

diesen Button öffnet eine Art Bildschirmtastatur bzw. eine ausgewählte Liste an Zei-

chen, die im Wörterbuch verwendet werden. Arbeitet man viel mit dem GTB und sucht 

nach und nach mehrere Begriffe, wird unter „Geschiedenis“ die Suchhistorie gespei-

chert. Zuletzt kann man noch auswählen, in welchen der integrierten Wörterbücher man 

nach dem Begriff suchen möchte. Es ist möglich, einzelne nach Bedarf abzuwählen, 

aber auch in allen Wörterbüchern zu suchen. 

 

Abb. 63: Einfache Suche im GTB 

Eine zweite Zugriffsart stellt die erweiterte Suche („Uitgerebreid zoeken“) dar (Abb. 

64). Dabei kann wie bei der einfachen Suche gewählt werden, in welchen Wörterbü-

chern gesucht werden soll. Zusätzlich kann entschieden werden, in welcher Form das 

Ergebnis dargestellt werden soll: als Artikel, Bedeutungsbeschreibungen, Zitate, Kopf-

abschnitte oder Konkordanzen. 

Innerhalb der Suche gibt es auf der obersten Ebene eine Dreiteilung in Lemma, Be-

deutungen und Zitate, d. h., man kann innerhalb einer Suche Restriktionen für alle drei 

Bereiche bestimmen und so eine komplexe Suche durchführen. Innerhalb der Kategorie 

„Lemma“ befinden sich einerseits Eingabefelder für das eigentliche Lemma, das gesucht 

wird, die genaue Wortlautvariante usw. aber auch Spezifizierungsmöglichkeiten hin-

sichtlich der Etymologie, Morphologie und Flexion des Wortes. Innerhalb der Kategorie 

„Bedeutungen“ kann festgelegt werden, welche Wörter in der Bedeutungsbeschreibung 

vorkommen sollen, welcher Kategorie der Begriff zugehörig sein soll (z.B. „ironisch“, 
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„Instrument“ usw., die Auswahl ist hier relativ gemischt), welche Kollokationen das 

gesuchte Wort unbedingt haben muss und zu welcher semantischen Klasse („biblischer 

Begriff“, „Personenname“ usw.) der Suchbegriff gehört. Innerhalb der Suchkategorie 

„Zitat“ kann einerseits wieder angegeben werden, welches Wort oder welche Wörter 

innerhalb eines Zitats vorkommen müssen, andererseits kann aber auch hinsichtlich der 

Quelldaten noch einmal alles genau definiert werden, u.a. auch, was die älteste und was 

die jüngste Quelle in der Suche sein soll. 

 

Abb. 64: Erweiterte Suche im GTB 

Zuletzt erlaubt das GTB auch die getrennte Suche in den Quellenverzeichnissen. Alle 

durchgeführten Suchen können über den Reiter „Resultaat“ eingesehen werden. Die Er-

gebnisdarstellung findet also praktisch in einem Extrafenster innerhalb der Webapplika-

tion statt. 
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Artikeldarstellung und -funktionen 

Bevor die einzelne Artikeldarstellung betrachtet wird, soll noch kurz auf die Ergebnis-

darstellung eingegangen werden (Abb. 65). 

 

Abb. 65: Ergebnisdarstellung im GTB innerhalb der Webapplikation 

Die Ergebnisdarstellung erfolgt tabellarisch in sechs bis sieben Spalten, abhängig davon, 

welche Ergebnisdarstellung man bei der Suche ausgewählt hat. Nutzt man als Ergebnis-

darstellung die Artikelansicht, gibt es sechs Spalten: Nummer, Wörterbuch, Modernes 

niederländisches Wort, Originalwort, Wortart und eine kurze Bedeutungsbeschreibung. 

Über den Button „Sorteren“ öffnet sich ein Menü, welches es erlaubt, die Ergebnisse auf 
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verschiedene Arten und Weisen zu sortieren: von A-Z oder Z-A, nach der Anzahl an 

Konkordanzen (falls danach gesucht wurde), den Wörterbüchern, dem modernen nie-

derländischen Wort, dem Originalwort oder der Wortart. Außerdem kann die Liste in das 

HTML-, XML- und CSV-Format exportiert und gespeichert werden, um später noch 

abrufbar zu sein. Zusätzlich gibt es noch eine getrennte Druckansicht, die die Liste in 

ein direkt druckbares Format bringt. 

Über die Liste in der Ergebnisdarstellung lassen sich schließlich einzelne Artikel in-

nerhalb des Webbrowsers öffnen. Der oder die Artikel wird bzw. werden dann nicht 

mehr innerhalb der Webapplikation dargestellt. Als Beispielartikel soll hier der zum Be-

griff „man“ innerhalb des Middelnederlandsch Woordenboek (MNW) dienen. Die Arti-

keldarstellung ist jedoch für alle Wörterbücher innerhalb der Geïntegreerde Taalbank 

gleich. 

Die Darstellung stellt sich als eine einfache Liste mit den einzelnen Punkten dar, d.h. 

alle Informationen sind geordnet untereinander aufgelistet. An oberster Stelle steht in 

größerer roter Schrift mit ausschließlich Großbuchstaben das gesuchte Lemma, darunter 

stehen die einzelnen Informationen zu den jeweiligen Kategorien. Die Kategorien sind 

fett gedruckt und in hellgrau von der Beschreibung in schwarzem Normaldruck abge-

grenzt. Für den Begriff „man“ gibt es folgende Kategorien im MNW: „Wortart“, „Mo-

dernes Lemma“, „Lemma innerhalb des MNW“, „ältester Nachweis“, „Häufigkeiten“, 

„Schreibungen“, „Verteilung“, „Flexion“ und „Kurzbedeutungen“. Darunter sind die 

einzelnen Bedeutungen aufgelistet, die wiederum aufgeklappt werden können, um wei-

tere Bedeutungsunterscheidungen aufzudecken. Neben jeder Bedeutungsbeschreibung 

ist ein kleiner Pfeil, der es ermöglicht, die Zitate bzw. Bedeutungsnachweise ebenfalls 

aufzuklappen. Man kann aber auch über eine Extraoption direkt alle Zitate und Bedeu-

tungsbeschreibungen insgesamt aufklappen und wieder zuklappen. Begriffe sind in den 

Beschreibungen und Zitate immer rot markiert. Über ein kleines Verlinkungsmenü kann 

einerseits auf den vorigen und den nachstehenden Artikel direkt zugegriffen werden, 

andererseits aber auch eine Wortkarte für Begriffe geöffnet werden. (Abb. 66) 
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Abb. 66: Artikelansicht im GTB 

Diese Wortkarte öffnet sich in einem eigenen Fenster, innerhalb dessen kann man sehen, 

wie sich bestimmte Begriffe auf die einzelnen Gebiete der Niederlande verteilen. Die 

Gebiete sind unterhalb der Wortkarte bereits eingeteilt (z.B. Holland-West, Brabant-

West, Limburg usw.), um so einen schnellen Überblick zu bekommen. Das Vorkommen 

der Wörter ist auf der Karte interaktiv durch gelbe Punkte dargestellt. Fährt man darüber, 

öffnet sich ein kleines Mouseover-Fenster, welches die Häufigkeit des jeweiligen Be-

griffs in diesem Gebiet anzeigt. (Abb. 67) 

 

Abb. 67: Wortkarten im GTB 
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14. DWDS21 

DWDS steht für „Das Wortauskunftssystem zur deutschen Sprache in Geschichte und 

Gegenwart“ und ist ein Projekt der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-

schaften. Es ist mittlerweile in einer neuen Version (s. FN21) online verfügbar und wird 

stetig weiterentwickelt. Aber auch die ältere Version ist noch unter eins.dwds.de verfüg-

bar. Für die in dieser Arbeit gegebene Beschreibung wird jedoch die neue Version des 

DWDS verwendet, da diese einen größeren Funktionsumfang besitzt. 

Ziel des an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften beheimateten 

Vorhabens ist die Schaffung eines „Digitalen Lexikalischen Systems“ – eines umfassen-

den, jedem Benutzer über das Internet zugänglichen Wortinformationssystems, das Aus-

kunft über den deutschen Wortschatz in Vergangenheit und Gegenwart gibt. 

[…] 

Wichtigster Ausgangspunkt sind die an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-

senschaften (bzw. ihren Vorgängereinrichtungen) erarbeiteten Wörterbücher und Kor-

pora. (DWDS o. A.: Hintergrund) 

Das DWDS verwendet als Datenquelle das Wörterbuch der deutschen Gegenwartsspra-

che, das DWDS-Wörterbuch, das Etymologisches Wörterbuch des Deutschen, das Deut-

sche Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm, das Große Wörterbuch der 

deutschen Sprache in 10 Bänden und der OpenThesaurus. 

Hauptkomponenten 

Das DWDS ist kein reines Wörterbuch, sondern wie der Name bereits vermuten lässt 

ein weitreichenderes Wortauskunftssystem. Die Hauptkomponenten sind auch nicht aus-

schließlich auf die im DWDS enthaltenen Wörterbücher beschränkt. 

Wie die Hauptseite des DWDS bereits vermuten lässt, besteht dieses Wortauskunfts-

system aus drei unterschiedlichen Hauptfunktionen: den Wörterbüchern, den Textkor-

pora sowie einem Extraportal zu statistischen Auswertungen. Hinzu kommen natürlich 

Komponenten, wie die Hilfefunktion oder anderweitige Informationen zum System 

(Publikationen, Beteiligte usw.), die in den meisten Wörterbüchern ebenfalls vorhanden 

sind und streng genommen keine Komponente des eigentlichen Systems darstellen.  

Auf der der Hauptseite gibt es Informationen zu den fünf neusten Artikeln des Sys-

tems und wann diese hinzugefügt wurden. Außerdem gibt es eine „Wort des Tages“-

Funktion. Ein Zugriff auf die Wörterbücher über eine alphabetische Zugriffsleiste ist 

nicht möglich. Es gibt auch keine gesamte Stichwortliste/Begriffsliste. Allerdings be-

sitzt das DWDS eine Autokomplettierungsfunktion, wenn man die Suchleiste benutzt. 

 
21  https://www.dwds.de 
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Für die Funktion „Wörterbücher“ steht die Suche in den unter Kap. 14 beschriebenen 

Wörterbüchern zur Verfügung. Das Deutsche Wörterbuch von Jacob Grimm und Wil-

helm Grimm und das Wörterbuch der deutschen Gegenwartssprache können neben der 

Gesamtsuche außerdem einzeln in der Umgebung des DWDS durchsucht werden. 

Die Hauptfunktion „Textkorpora“ bzw. die Textkorporasuche besitzt eine komplexe 

Suche mit verschiedenen Indizes und beinhaltet als durchsuchbare Komponenten drei 

Referenzkorpora (DWDS-Kernkorpus, DWDS-Kernkorpus 21 und Deutsches Textar-

chiv), drei Zeitungskorpora (Berliner Zeitung, Tagesspiegel und Die Zeit) sowie fünf 

Spezialkorpora (Blogs, Filmuntertitel, Polytechnisches Journal, DDR und Gesprochene 

Sprache). Zudem beinhaltet es genaue Informationen zur Anzahl der enthaltenen Tokens 

und Dokumente. 

Die letzte Hauptfunktion „Statistische Auswertungen“ beinhaltet drei verschiedene 

eigene Komponenten, die für statistische Auswertungen benutzt werden können: „Wort-

verlaufskurven“, „DWDS-Wortprofil“ und „DiaCollo – Kollokationsanalyse in diachro-

ner Perspektive“. Das Erste erlaubt eine Darstellung von Begriffen in diachroner Hin-

sicht in Abhängigkeit von Zeit/Jahr und der Häufigkeit dieses Begriffs im Korpus. Das 

„DWDS-Wortprofil“ „liefert einen kompakten Überblick über statistisch signifikante 

und damit typische Wortverbindungen.“ (DWDS o. A.: Statistische Auswertungen) Das 

DiaCollo hat als Ziel die diachrone Darstellung von Kollokationen, i.e. eine „Kolloka-

tionsanalyse in diachroner Perspektive.“ (ebd.) Dieser zeitliche Aspekt fehlt beim zuvor 

vorgestellten „DWDS-Wortprofil“. DiaCollo ist momentan für die Verwendung mit 

dem Deutschen Textarchiv und dem „Die Zeit“-Korpus verfügbar. 

 

Abb. 68: Hauptseite des DWDS 

Zugriffsweisen 

Jetzt sollen die verschiedenen Zugriffsweisen genauer beschrieben werden, die wahr-

scheinlich auch schon im vorigen Abschnitt teilweise deutlich geworden sind. Dabei 
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wird die zuvor verwendete Reihenfolge „Wörterbücher“, „Textkorpora“ und „Statisti-

sche Verfahren“ weiterverwendet. 

Innerhalb der Wörterbücher gibt es, wie bereits erwähnt, eine wörterbuchübergrei-

fende Suche und jeweils eine getrennte Suche für das WDG und DWB. Egal, welche 

Suche man verwendet, enthält sie eine Autokomplettierungsfunktion, die Vorschläge 

für mögliche Suchwörter auf Basis der bereits eingegebenen Zeichen gibt. Mehr gibt es 

zum Zugriff über die Wörterbücherfunktion nicht zu sagen. 

Zwar gehören die Textkorpora und die statistische Auswertung nicht im strengen 

Sinne zur Wörterbuchdarstellung, dennoch sollen die möglichen Zugriffsweisen und 

Arbeitsmöglichkeiten im Folgenden beschrieben werden, denn die Textkorporasuche 

bietet einige weitere Funktionen. Der eingegebene Suchbegriff kann durch bestimmte 

reguläre Ausdrücke so verändert werden, dass beispielsweise nach allen Wortformen 

gesucht werden kann, wo der gesuchte Begriff als Präfix („Haus*“) oder Suffix 

(„*haus“) vorkommt. Auch die Verwendung der booleschen Operatoren UND (&&), 

ODER (||) und NICHT (&& !) ist möglich. Aber es gibt noch deutlich mehr und spezi-

fischere Abfragemöglichkeiten (beispielsweise Part-of-Speech-Abfragen, Abfrage von 

Phrasen mit bestimmten Abständen usw.). Diese können der Hilfeseite der Korpussuche 

entnommen werden, wo diese tabellarisch aufgelistet sind.22 Die Syntax der Suchma-

schine entspricht der linguistischen Suchmaschine DDC23 (= Dialing/DWDS-Con-

cordancer). Die eigentliche Korporasuche besitzt verschiedene Indizes bzw. Kriterien, 

die für die Suche ausgewählt werden können: „Korpus“, „Anzeige“ („KWIC“, 

„voll“ und „maximal“), „Start“ und „Ende“ (bezogen auf die Zeitspanne die betrachtet 

werden soll, anzugeben als Jahreszahlen), „Textklassen“ („Belletristik“, „Wissen-

schaft“, „Gebrauchsliteratur“ und „Zeitung“), „Sortierung“ und „Anzahl Treffer pro 

Seite“. 

 

Abb. 69: Korpussuche des DWDS 

 
22  https://www.dwds.de/d/suche#korpussuche 
23  http://www.ddc-concordance.org 
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Klickt man auf der Hauptseite auf statistische Verfahren steht an oberster Stelle die 

Wortverlaufskurvenfunktion bzw. -implementierung. Diese erlaubt es, nach einem Wort 

zu suchen und in einem Spektrum von über 400 Jahren (1600 bis heute) zu sehen, wie 

sich dieses hinsichtlich der Gebrauchsfrequenz entwickelt hat. Die Funktion wird in ei-

ner eigenen browserbasierten Oberfläche ausgeführt und besitzt vier Ansichten: „geglät-

tet und normalisiert“, „normalisiert“, „Rohfrequenzen auf Jahresbasis“ und „erweiterte 

Ansicht“. Das Anzeigen einer Sortierung der Wortverlaufskurve nach Textkategorien ist 

auch möglich, diese ist in diesem Fall farblich markiert und unterscheidbar. Es gibt vier 

Textkategorien: „Belletristik“, „Gebrauchsliteratur“, „Wissenschaft“ und „Zeitung“. Je-

doch bietet auch diese Ansicht einen Balken für den Gesamtverlauf (d.h. alle Textkate-

gorien insgesamt betrachtet). Man kann sich auch alle Belege für den jeweiligen Such-

begriff anzeigen lassen. Dadurch gelangt man automatisch in die Korpussuche, die dann 

schon entsprechend ausgefüllt ist und direkt die korrekten Ergebnisse anzeigt. Die er-

weiterte Ansicht bietet zusätzlich zur einfachen Suche nach dem gewünschten Begriff 

noch eine Spezifizierung mit Blick auf folgende Indizes: „Normierung“, „Glättung“, 

„Zeitintervall“, „Glättungsfensterbreite“, „Glättungskoeffizient“, „Zeitbereich“ und das 

„Konfidenzlevel zur automatischen Erkennung von Ausreißern“. Außerdem gibt es noch 

weitere Ansichtsmöglichkeiten. Man kann sich z.B. die Gesamtwerte bei einer Textka-

tegorienansicht ausblenden lassen, die Y-Achse logarithmisch skalieren oder auch eine 

logarithmisch-lineare Glättung verwenden.24 

 
24  Genaue Informationen zu den einzelnen Funktionen gibt es unter 

https://www.dwds.de/d/plot 
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Abb. 70: Wortverlaufskurve für „Demokratie“ (DWDS) 

Die nächste statistische Funktion ist das DWDS-Wortprofil. Dieses bietet einen gram-

matikalischen, syntagmatischen Zugriff auf das jeweilige Suchwort. Sehr allgemein gibt 

es einen Überblick darüber, mit welchen anderen Worten das gesuchte Wort in Verbin-

dung steht, sei es als Subjekt in Verbindung mit bestimmten Verben oder als Genitivattri-

but usw. Es wird aber auch angezeigt, welche Prädikative es besitzt und von welchen 

Wörtern es selbst ein Prädikativ ist. Die Suche selbst kann mit nur einem Suchbegriff 

genutzt werden, es kann aber auch ein Vergleichswort herangezogen werden, welches 

entweder auf Gemeinsamkeiten oder Unterschiede geprüft werden kann. Starke Unter-

schiede werden dabei über einen farblichen Code aufgezeigt. Zudem gibt es noch Ein-

stellungen hinsichtlich der Anzahl an Ergebnissen, dem minimalen logDice und der mi-

nimalen Frequenz. Zusätzlich kann man die Ansicht zu einer Wortwolkenansicht wech-

seln, die die Werte nochmal deutlicher visualisiert, wenn man von statistischen Verfah-

ren etwas weniger Ahnung hat. Oberhalb der Suchfunktion kann man über „Wortinfor-

mationen zu Suchbegriff“ in das Wörterbuch und über „Korpussuche nach Suchbe-

griff“ direkt in die Korpusansicht gelangen. 
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Abb. 71: Ausschnitt des DWDS-Wortprofils zu „Demokratie“ 

Die letzte statistische Funktion ist das bereits erwähnte DiaCollo, das eine Art diachrone 

Wortprofilimplementation darstellt und somit das DWDS-Wortprofil um eine zeitliche 

Komponente erweitert. Es ist nur für das Deutsche Textarchiv und dem „Die Zeit“-Kor-

pus verfügbar. Die Funktionsvielfalt dieses eigenen Systems ist hier nicht wirklich zu 

erfassen, weshalb hier nur auf einige wenige besondere Möglichkeiten aufmerksam ge-

macht werden soll.25 Da es hier um die Darstellungsformen geht, sollen auch diese die 

meiste Beachtung finden. DiaCollo bietet wie das DWDS-Wortprofil eine Wortwolken-

ansicht. Diese ist in DiaCollo jedoch interaktiv in dem Sinne, dass es das Scrollen zwi-

schen den Jahren erlaubt und so eine direkte Entwicklung des Wortprofils eines Wortes 

anzeigt. Neben der Wolkenansicht gibt es auch noch eine Blasenansicht, die streng ge-

nommen das Gleiche leistet, aber auch ein Verschieben der Blasen nach eigenem Er-

messen zulässt (ohne die Größen zu verändern). 

 
25  Eine genaue Erklärung alle Funktionen von DiaCollo findet man unter http://kas-

kade.dwds.de/dstar/zeit/diacollo/help.perl. Es ist dort auch ein Tutorial vorhanden. 
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Abb. 72: DiaCollo-Wortwolkendarstellung für das Wort „Demokratie“ und das Jahr 1870 

Artikeldarstellung und -funktionen 

An dieser Stelle soll schließlich noch einmal gezielt auf die Artikeldarstellung innerhalb 

der Wörterbuchimplementierung des DWDS eingegangen werden. 

Die Artikeldarstellung unterteilt sich in eine schmale rechte Spalte und einen breiten 

linken Bereich, in dem sich die eigentliche Artikelansicht befindet. Die Artikelansicht 

beginnt noch vor der eigentlichen Bedeutungsbeschreibung immer mit kurzen Informa-

tionen zu Grammatik, Aussprache, Worttrennung und Wortbildung. Danach unterteilt 

sich jeder Artikel in die Kategorien bzw. Überschriften „Bedeutungen“, „Etymologie“, 

„Thesaurus“, „Verwendungsbeispiele“ und „Typische Verbindungen“.  

Die Bedeutungen sind alle nacheinander aufgelistet, sortiert bzw. angeführt durch 

arabische Ziffern. Unter jeder einzelnen Bedeutungsbeschreibung befinden sich einge-

rückt Beispiele und ggf. Varianten dieser Bedeutungsbeschreibung (Unterkategorien), 

die wiederum eingerückt Beispiele enthalten. Die Beschreibungen folgen bestimmten 

Formatierungsmustern und einem Farbcode: Die Bedeutungsbeschreibungen egal ob 

Hauptbedeutung oder untergeordnete Bedeutungen sind immer blau gedruckt. Die 

Hauptbedeutung ist größer gedruckt, während die darunter liegenden Bedeutungen/Ver-

wendungsweisen kleiner und kursiv gedruckt sind, aber meistens auch ein Wort als Fett-

druck beinhalten, um z.B. auf eine besondere Verwendungsweise aufmerksam zu ma-

chen (z.B. „in Verbindung mit durch“). Das Suchwort und alle Varianten sind in den 

Beispielen ebenfalls immer fett markiert. Die Autoren in der Quellenangabe bei Bei-

spielen sind in Kapitälchen gesetzt. Falls eine bestimmte Bedeutungsbeschreibung bzw. 

ein bestimmtes Beispiel etwa eine umgangssprachliche Verwendung darstellt, wird 

diese Verwendungsweise im Text immer dem Beispiel folgend fett und grün gedruckt. 
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Abb. 73: Ausschnitt aus der Bedeutungsbeschreibung von „gehen“ im DWDS-Wörterbuch 

Für die Etymologie wird ein Auszug aus dem Etymologischen Wörterbuch von Wolf-

gang Pfeifer verwendet. Auch die etymologisch in Verbindung stehenden anderen Be-

griffe werden hier aufgelistet. Standardmäßig wird nur der Beginn der etymologischen 
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Erklärung angezeigt, über einen Klick auf „mehr“ kann aber die ganze Beschreibung 

gezeigt werden. 

Unter Thesaurus sind die Begriffe und Bedeutungen nach verschiedenen Synonym-

gruppen sortiert, d.h. man hat einen direkten Überblick darüber, wie man bestimmte 

Verwendungsweisen des Suchbegriffs auch anders ausdrücken könnte. 

 

Abb. 74: Etymologie-Bereich und Thesaurus-Bereich in der Artikelansicht für „gehen“  

innerhalb des DWDS-Wörterbuchs 

Der vierte Bereich „Verwendungsbeispiele“ listet Beispiele aus dem Korpus auf, die die 

Verwendung des Begriffs an schriftlichen Daten aufzeigt. 

Der letzte Abschnitt der Artikelbeschreibung „Typische Verbindungen“ stellt in einer 

Wortwolke, ähnlich der des DWDS-Wortprofils und DiaCollo, die häufigsten Kolloka-

tionen des Suchbegriffs dar. Über einen Link darunter kann direkt auf die DWDS-Wort-

profil-Implementierung gewechselt werden. 
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Abb. 75: Abschnitte „Verwendungsbeispiele“ und „Typische Verbindungen“  

in der Artikelansicht für „gehen“ innerhalb des DWDS-Wörterbuchs 

Direkt am Anfang der Artikelbeschreibung, noch oberhalb der Bedeutungsbeschreibun-

gen, sind fünf Buttons, über die sofort zu dem jeweiligen Bereich des Artikels gesprun-

gen werden kann.  

 

Abb. 76: Oberer Bereich der Artikeldarstellung mit den Buttons zum Springen  

in einen bestimmten Bereich der Artikeldarstellung (unten links) 

Im rechten, schmaleren Bereich befinden sich von oben nach unten gesehen folgende 

Informationen: Zuerst kommt eine Häufigkeitsskala, die auf Basis der Korpusdaten an-

gibt, wie häufig das Wort im aktuellen Sprachgebrauch noch ist. Darunter befindet sich 

eine deutlich verkleinerte Version der Wortverlaufskurve des Suchbegriffs, d.h., die 
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Wortverlaufskurvenfunktion ist demnach direkt in die Artikeldarstellung integriert. Da-

runter befinden sich Einträge für den Suchbegriff in älteren Wörterbüchern mit direkter 

Verlinkung zum jeweiligen Eintrag (z. B. zum DWB). Zuletzt folgen noch die Korpus-

treffer, sortiert nach Korpora und direkter Verlinkung in die Korpussuche. 

 

Abb. 77: Der Bereich rechts neben der Artikelbeschreibung innerhalb  

der Artikelansicht des DWDS 
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15. Tabellarischer Vergleich der Funktionen und Darstellungsformen aller Wörterbücher 

 

 
26  Da das Wörterbuchnetz ein Wörterbuchsystem ist, welches viele verschiedene Wörterbücher in einem Portal verbindet, beziehen sich die Haken 

in Klammern darauf, dass die jeweilige Komponente zwar in bestimmten Wörterbüchern vorhanden ist, aber nicht in allen. Haken ohne Klammern 

sagen aus, dass diese Komponente auf der Seite des WBN selbst vorhanden ist. Bei den Zugriffsweisen (s. unten) wird nur die Möglichkeit des 

Zugriffs über das WBN auf die Wörterbücher betrachtet, nicht der Zugriff in den einzelnen Wörterbüchern selbst. 

 DWB DWB-CD DRW FWB MWB SWB SI OED DSL TLFi GTB WBN26 OWID DWDS Ordnet 

Hauptkomponenten 

Quellenverzeichnis 
 ✓ ✓  ✓ ✓ ✓ ✓    (✓)    

Volltexte 
  ✓  ✓       (✓)    

Vorworte der Druckversionen 
✓ ✓          (✓)  ✓  

Infos zur Entstehung des WBs 
✓  ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓  ✓ ✓ ✓ 

zusätzliche sprachbezogene Infos 
      ✓ ✓ ✓    ✓  ✓ 

vollständige Stichwortliste 
 ✓  (✓) ✓ ✓ ✓ ✓  ✓  (✓) ✓  ✓ 

Abkürzungsverzeichnis 
 ✓ ✓ ✓  ✓ ✓ ✓    (✓)   ✓ 

lemmatisierte Belegsammlungen 
  ✓ ✓ ✓  ✓ ✓ ✓ ✓  (✓) ✓ ✓ ✓ 

vollständig digital ausgearbeitete 

Artikel 
✓ ✓ ✓ ✓ (✓)   ✓ ✓ ✓ ✓ (✓) ✓ ✓ ✓ 

Dokumentation der Versionisie-

rung von Artikeln 
       ✓        
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Dokumentation der Versionisie-

rung von Vorgängerwörterbüchern 
       ✓   ✓  ✓   

thematische Zuordnung von Arti-

keln 
   (✓)    ✓  ✓   (✓) 

teilweise 
  

grammatische Zuordnung von Ar-

tikeln 
      ✓ ✓  ✓ ✓  ✓   

statistische Implementierungen 

(synchron) 
       ✓     ✓ ✓  

statistische Implementierungen 

(diachron) 
       ✓     (✓) 

teilweise 
✓  

Informationszugriff über eigene 

Fenster für vergleichende Arbeiten 
    (✓) 

bei Quel-

len 

     ✓ ✓    

Thesaurusverknüpfung 
       ✓      ✓  

Suchhistorien 
 ✓  ✓    ✓  ✓ ✓     

Bereitstellung der Druckausgabe 
     ✓ ✓         

Hörproben / Aussprache 
      ✓ ✓  ✓    ✓  

Auflistung der Wörterbücher, in 

denen ein Suchbegriff vorkommt 
        ✓  ✓ ✓ ✓   

Glossar 
            ✓   

Zugriffsweisen 

Einfache Suche 
✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

Erweiterte Suche 
 ✓ ✓ ✓    ✓ ✓ ✓ ✓  ✓ (✓) 

nur im 

Korpus 

 

Phonetische Suche 
         ✓      
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Grammatische Suche 
 (✓) 

nur Wortart 
    ✓ ✓  ✓ ✓  ✓   

Thematische Suche 
   (✓)    ✓  ✓   (✓) 

bedingt 

möglich 

  

Suche nur in Definitionstexten 
 ✓ ✓ ✓   ✓ ✓ ✓ ✓ ✓  ✓   

Zugriff über alphabetische Stich-

wortliste 
✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓  ✓   ✓  (✓) 

vergleichende statistische Suchen  
       ✓      ✓  

Quellenverzeichnissuche 
 ✓ ✓  ✓  ✓ ✓ ✓  ✓     

Vernetzung mit anderen Wörterbü-

chern 
✓    (✓) 

MWV 
     ✓ ✓    

Autokomplettierungsfunktion 
✓ ✓  ✓       ✓   ✓ ✓ 

Zugriff auf die einzelnen Wörter-

bücher über eine Gesamtübersicht 
           ✓ ✓  ✓ 

Artikeldarstellung & -funktionen 

verschiedene Formatierungen für 

Teile des Wortartikels (fett, kursiv, 

Kapitälchen...) 

✓ ✓ ✓ ✓ ✓   ✓  ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ 

Farb- oder Fettmarkierungen der 

Suchbegriffe 
 ✓ ✓ ✓   ✓ (✓) 

unterstri-

chen 

✓  ✓  ✓ ✓  

Farb- oder Fettmarkierungen des 

Lemmas des Suchbegriffs („haben“ 

markiert auch „hat“) 

  ✓ ✓    ✓   ✓  ✓ ✓  

Farbcodierungen für jeden Teil des 

Artikels selbst bestimmbar 
 (✓) 

teilweise  

bestimmbar 

       ✓      

Wortverlaufskurven 
       ✓      ✓  
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Wortwolken 
             ✓  

Wortblasen 
             ✓  

Ein- und Ausblenden von Artikel-

teilen 
       ✓ ✓  ✓   ✓ ✓ 

Druckfunktion 
   ✓    ✓    ✓ ✓  ✓ 

räumliche Visualisierungen (z.B. 

Wortkarten) 
     ✓          

Informationen über regionale Un-

terschiede 
     ✓ ✓         

Kollokationen 
   ✓    ✓  ✓   ✓ ✓ ✓ 

Synonym(gruppen) 
   ✓   ✓   ✓   ✓ ✓  
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